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5.39 Benennung eines Aufsichtsratsmitglieds für 

den Aufsichtsrat der SWE Stadtwirtschaft 

GmbH

Drucksache Nr. 0795/23, Einr.: Fraktion Freie Wähler/FDP/
Piraten

6. Informationen

gez. i. V. Knoblich
A. Bausewein
Oberbürgermeister

Beschluss zur Drucksache Nr. 0903/22  
der Sitzung des Stadtrates vom 14.12.2022

Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 
28 im Bereich Krämpfervorstadt „Zum 
Güterbahnhof/An der Kalkreiße/Am 
Alten Nordhäuser Bahnhof – ICE-City 
Ost“ – Abwägungs- und Feststellungs-
beschluss

Genaue Fassung:

01 Die Abwägung zu den im Rahmen der Betei-
ligung der Öffentlichkeit, der Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange zur Flä-
chennutzungsplan-Änderung Nr. 28 im Bereich 
Krämpfervorstadt „Zum Güterbahnhof/An der 
Kalkreiße/Am Alten Nordhäuser Bahnhof – 
ICE-City Ost“ eingegangenen Stellungnahmen 
(Anlage 4) wird beschlossen. Das Abwägungs-
ergebnis mit Begründung ist Bestandteil des 
Beschlusses.

02 Die Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 28 im 
Bereich Krämpfervorstadt „Zum Güterbahnhof/
An der Kalkreiße/Am Alten Nordhäuser Bahnhof 
– ICE-City Ost“ in der Fassung vom 07.06.2022 
(Anlage 2) wird beschlossen. Die Begründung 
inklusive Umweltbericht (Anlage 3) wird gebil-
ligt.

***
Die von der Landeshauptstadt Erfurt am 14.12.2022, 
Beschluss-Nr. 0903/22, beschlossene Flächennut-
zungsplan-Änderung Nr. 28 für den Bereich Krämp-
fervorstadt „Zum Güterbahnhof/An der Kalkreiße/
Am Alten Nordhäuser Bahnhof – ICE-City Ost“ 
wurde gemäß § 6 Abs. 1 und 2 BauGB in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. 
I, S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 1 und 2 
des Gesetzes vom 11.01.2023 (BGBL. I Nr.6) durch 
das Thüringer Landesverwaltungsamt mit Be-
scheid vom 01.03.2023 (Az.: 5090–340–4621/3317–2-
12480/2023), genehmigt.

Hiermit wird die Genehmigung der Flächennut-
zungsplan-Änderung Nr. 28 für den Bereich Krämp-
fervorstadt „Zum Güterbahnhof/An der Kalkreiße/
Am Alten Nordhäuser Bahnhof – ICE-City Ost“ ge-
mäß § 6 Abs. 5 Satz 1 BauGB ortsüblich bekannt 
gemacht. Mit der ortsüblichen Bekanntmachung 
wird die Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 28 

für den Bereich Krämpfervorstadt „Zum Güter-
bahnhof/An der Kalkreiße/Am Alten Nordhäuser 
Bahnhof – ICE-City Ost“ gemäß § 6 Abs. 5 Satz 2 
BauGB wirksam.

Jedermann kann die Flächennutzungsplan-Ände-
rung Nr. 28 einschließlich Begründung inklusive 
Umweltbericht und zusammenfassender Erklä-
rung und die den Darstellungen zu Grunde liegen-
den Vorschriften wie DIN-Normen o. ä. im Amt für 
Stadtentwicklung und Stadtplanung, Abt. Stadt-
entwicklung, Warsbergstraße 3, in den Dienststun-
den sowie im Bauinformationsbüro der Stadtver-
waltung Erfurt, Warsbergstraße 3 – Zwischenbau, 
3. Obergeschoss, Zimmer B 301a, innerhalb der Öff-
nungszeiten

Montag, Mittwoch und Freitag: 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag: 09:00 bis 12:00 und 13:00 bis 18:00 Uhr 
Donnerstag: 09:00 bis 12:00 und 13:00 bis 16:00 Uhr
(außer samstags, sonn- und feiertags)
einsehen und über den Inhalt Auskunft verlangen.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verletzung 
der im § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 des BauGB bezeich-
neten Verfahrens- und Formvorschriften, eine un-
ter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 beachtliche 
Verletzung der Vorschriften über das Verhältnis 
des Bebauungsplans und des Flächennutzungs-
plans oder aber nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB be-
achtlichen Mangel des Abwägungsvorgangs nur 
beachtlich werden, wenn sie innerhalb eines Jah-
res seit dieser Bekanntmachung schriftlich gegen-
über der Gemeinde geltend gemacht worden sind. 
Der Sachverhalt, der die Verletzung von Rechts-
vorschriften oder den Mangel des Abwägungsvor-
gangs begründen soll, ist darzulegen.

Die Skizze stellt die ungefähre Lage des Ände-
rungsbereiches dar und dient nur zur allgemeinen 
Information.

ausgefertigt: Erfurt, den 20.03.2023

gez. A. Bausewein  
Oberbürgermeister

Flächenutzungsplan-Änderung Nr. 28

Beschluss zur Drucksache Nr. 0904/22  
der Sitzung des Stadtrates vom 14.12.2022

Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 
29 im Bereich Krämpfervorstadt, 
„Iderhoffstraße/Am Alten Nordhäuser 
Bahnhof“ – Abwägungs- und Feststel-
lungsbeschluss

Genaue Fassung:

01 Die Abwägung zu den im Rahmen der Betei-
ligung der Öffentlichkeit, der Behörden und 
sonstiger Träger öffentlicher Belange zur Flä-
chennutzungsplan-Änderung Nr. 29 im Bereich 
Krämpfervorstadt, „Iderhoffstraße Am Alten 
Nordhäuser Bahnhof“ eingegangenen Stellung-
nahmen (Anlage 4) wird beschlossen. Das Ab-
wägungsergebnis mit Begründung ist Bestand-
teil des Beschlusses.

02 Die Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 29 im 
Bereich Krämpfervorstadt, „Iderhoffstraße/ Am 
Alten Nordhäuser Bahnhof“ in der Fassung vom 
01.11.2022 (Anlage 2) wird beschlossen. Die Be-
gründung inklusive Umweltbericht (Anlage 3) 
wird gebilligt. 

***
Die von der Landeshauptstadt Erfurt am 
14.12.2022, Beschluss-Nr. 0904/22, beschlossene 
Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 29 für den 
Bereich Krämpfervorstadt, „Iderhoffstraße/Am 
Alten Nordhäuser Bahnhof“ wurde gemäß § 6 
Abs. 1 und 2 BauGB in der Fassung der Bekannt-
machung vom 03.11.2017 (BGBl. I, S. 3634), zuletzt 
geändert durch Artikel 1 und 2 des Gesetzes vom 
11.01.2023 (BGBL. I Nr.6) durch das Thüringer Lan-
desverwaltungsamt mit Bescheid vom 01.03.2023 
(Az.: 5090–340–4621/3314–2-11248/2023), geneh-
migt.

Hiermit wird die Genehmigung der Flächennut-
zungsplan-Änderung Nr. 29 für den Bereich Krämp-
fervorstadt, „Iderhoffstraße/Am Alten Nordhäuser 
Bahnhof“ gemäß § 6 Abs. 5 Satz 1 BauGB ortsüblich 
bekannt gemacht. Mit der ortsüblichen Bekannt-
machung wird die Flächennutzungsplan-Ände-
rung Nr. 29 für den Bereich Krämpfervorstadt, 
„Iderhoffstraße/Am Alten Nordhäuser Bahnhof“ 
gemäß § 6 Abs. 5 Satz 2 BauGB wirksam.

Jedermann kann die Flächennutzungsplan-Ände-
rung Nr. 29 einschließlich Begründung inklusive 
Umweltbericht und zusammenfassender Erklä-
rung und die den Darstellungen zu Grunde liegen-
den Vorschriften wie DIN-Normen o. ä. im Amt für 
Stadtentwicklung und Stadtplanung, Abt. Stadt-
entwicklung, Warsbergstraße 3, in den Dienststun-
den sowie im Bauinformationsbüro der Stadtver-
waltung Erfurt, Warsbergstraße 3 – Zwischenbau, 
3. Obergeschoss, Zimmer B 301a, innerhalb der Öff-
nungszeiten

Montag, Mittwoch und Freitag: 09:00 bis 12:00 Uhr

Wahler, Susanne
Rechteck
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Dienstag: 09:00 bis 12:00 und 13:00 bis 18:00 Uhr 
Donnerstag: 09:00 bis 12:00 und 13:00 bis 16:00 Uhr
(außer samstags, sonn- und feiertags)
einsehen und über den Inhalt Auskunft verlangen.

Es wird darauf hingewiesen, dass eine Verlet-
zung der im § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 3 des BauGB 
bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften, 
eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 be-
achtliche Verletzung der Vorschriften über das 
Verhältnis des Bebauungsplans und des Flächen-
nutzungsplans oder aber nach § 214 Abs. 3 Satz 2 
BauGB beachtlichen Mangel des Abwägungsvor-
gangs nur beachtlich werden, wenn sie innerhalb 
eines Jahres seit dieser Bekanntmachung schrift-
lich gegenüber der Gemeinde geltend gemacht 
worden sind. Der Sachverhalt, der die Verletzung 
von Rechtsvorschriften oder den Mangel des Ab-
wägungsvorgangs begründen soll, ist darzule-
gen.

Die Skizze stellt die ungefähre Lage des Ände-
rungsbereiches dar und dient nur zur allgemeinen 
Information.

ausgefertigt: Erfurt, den 20.03.2023

gez. A. Bausewein  
Oberbürgermeister 

Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 29

Bekanntmachung des Fundbüros

Das Fundverzeichnis für den Monat März 2023 
kann an der Infostelle im Rathaus, im Fundbüro 
und auf www.erfurt.de/fundverzeichnis eingese-
hen werden.

Bekanntmachung der Jagdgenossen-
schaft Alach

Die Jahreshauptversammlung der Jagdgenossen-
schaft Alach für die Jahre 2019/20, 2020/21, 2021/22 

und 2022/23 findet am 5. Mai 2023 um 18.00 Uhr im 
Gasthaus Zur Schenke statt.

Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bericht des Vorstandes
3. Kassenbericht und Ermittlung des Reinertrages
4. Bericht der Kassenprüfer
5. Beschluss über die Entlastung des Vorstandes 

und des Kassenwartes
6. Beschluss über die Verwendung des Reinertra-

ges
7. Beschluss über Rücklagen
8. Bericht und Anträge der Jagdpächter
9. Sonstiges

Der Jagdvorstand

Einladung zur Mitgliederversammlung 
der Jagdgenossenschaft Egstedt-
Waltersleben

Die Mitgliederversammlung der Jagdgenossen-
schaft Egstedt-Waltersleben findet am 10. Mai um 
16 Uhr im Landhaus Rhodaer Grund, Hubertusstra-
ße 24, 99094 Erfurt statt.

Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Bericht des Vorstandes
3. Kassenbericht
4. Entlastung des Vorstandes und Kassierers
5. Beschlussfassung über Reinertrag und die Ver-

wendung der Pachteinnahmen
6. Sonstiges

Der Jagdvorstand

Einladung der Jagdgenossenschaft 
Kerspleben zur Mitgliederver-
sammlung

Am Montag, dem 8.Mai 2023, um 19:00 Uhr findet 
unsere Jahresmitgliederversammlung im Bürger-
haus Kerspleben, Große Herrengasse 1, statt.

Tagesordnung

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Rechenschaftsbericht des Vorstandes
3. Finanzbericht
4. Entlastung des Vorstandes und Kassierers
5. Wahl des Vorstandes und Kassenprüfers
6. Beschlussfassung über Reinertrag und die Ver-

wendung der Pachteinnahmen
7. Sonstiges
8. Auszahlung Reinertrag der letzten 8 Pachtjahre

Mitglieder der Jagdgenossenschaft, die Interesse 
an der Mitarbeit im Vorstand haben, können sich 
beim Jagdvorsteher, Herrn Joachim Peter, Kersple-
ben, melden.

Wir weisen darauf hin, dass bei Eigentumswechsel 
ein aktueller Grundbuchauszug zur Auszahlung 
vorzulegen ist.

Der Jagdvorstand

Einladung zur Mitglieder- und 
Wahlversammlung der Jagdgenos-
senschaft Linderbach/Azmannsdorf/
Hochstedt

Die Mitglieder- und Wahlversammlung der Jagd-
genossenschaft Linderbach/Azmannsdorf/Hoch-
stedt findet am 11. Mai 2023 um 19:00 Uhr im Az-
mannsdorfer Bürgerhaus, Kirchstraße 6, statt.

1. Eröffnung und Begrüßung
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit
3. Bericht Vorstand
4. Bericht Kassenführer
5. Bericht Kassenprüfer
6. Beschluss Entlastung Vorstand und Kassenführer
7. Beschluss Verwendung Reinertrag
8. Wahl des neuen Jagdvorstands
9. Verschiedenes

Der Jagdvorstand

Bekanntmachung der Jagdgenossen-
schaft Molsdorf

In der am 17.03.2023 durchgeführten Jahreshaupt-
versammlung wurden folgende Beschlüsse ge-
fasst.

2023/01: Der Reinerlös, abzüglich der von Eigen-
tümern bis zum 30.04.2023 eingeforderten Jagd-
pacht, wird den Rücklagen zugeführt.

2023/02: Die Aufwandsentschädigung für den 
Jagdvorstand wird auf 200 Euro festgesetzt.

Die Beschlüsse treten nach einer monatlichen Wi-
derspruchsfrist ab Veröffentlichung in Kraft.

Unterlagen können beim Jagdvorsteher eingese-
hen werden.

Der Jagdvorstand

Beschlüsse der Mitgliederver-
sammlung der Jagdgenossenschaft 
Tiefthal

Die Mitgliederversammlung am 21.03.2023 fasste 
folgende Beschlüsse:

1. Da durch die Revision keine Differenzen in der 
Buchführung festgestellt wurden, fasste die 
Mitgliederversammlung den einstimmigen Be-

http://www.erfurt.de/fundverzeichnis
Wahler, Susanne
Rechteck

Wahler, Susanne
Rechteck
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UMWELTBERICHT nach § 2a BauGB in der jeweils gültigen Fassung des Baugesetzbuches 
(BauGB) 

1 Einleitung 

1.1 Kurzbeschreibung 

1.1.1 Gesetzliche Grundlage 

Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) für den Bereich „Iderhoffstraße, west-
lich Am Alten Nordhäuser Bahnhof“ wird auf einer Flächengröße von 20 ha die Vorausset-
zung für die Sicherung und Entwicklung von Wohnstandorten und Mischgebieten in zent-
rumsnaher Lage geschaffen. Als Grundlage dieser planerischen Zielstellung werden die 
gemäß aktuellem FNP im Planungsraum als Mischgebiet ausgewiesenen Flächen sowie 
eine 1,1 ha große geplante Grünfläche zukünftig im FNP als Wohnbauflächen, die aktuellen 
Gewerbegebietsfläche und ein Teil der Flächen für Ver- und Entsorgungsanlagen als Misch-
gebiets- und Wohngebietsflächen dargestellt.  

Für die Änderung des Flächennutzungsplanes ist entsprechend § 2a BauGB und § 14 b 
Abs. 1 Nr. 1 in Verbindung mit Anlage 3 Nr. 1.8 UVPG die Durchführung einer Strategischen 
Umweltprüfung notwendig und ein Umweltbericht anzufertigen. Der Umweltbericht bil-
det einen gesonderten Teil der Begründung zum Flächennutzungsplan.  

1.1.2 Lagebeschreibung 

Der Planungsraum befindet sich im östlichen Stadtgebiet im Bereich der Krämpfervorstadt 
im Übergang zwischen der dichten Blockrandbebauung der Inneren Oststadt (Büro-/ 
Wohnnutzung) sowie der durch Gewerbe und Brachflächen geprägten äußeren Oststadt. Im 
Osten wird der Planungsraum durch eine Bahnstrecke begrenzt, im Norden durch einen 
Schulkomplex mit Kindertagesstätte und Sport- und Freizeitflächen, im Süden durch bahn-
nahe Gewerbebrachen. 

Der Planungsraum war zum Beginn der Planung gekennzeichnet durch  

• strukturarme Blockrandbebauung mit teilweise durchgrünten Innenhöfen 
• straßenbegleitenden Baumreihen 
• Gewerbestandorte mit vereinzelten Gehölzinseln 
• Brachflächen 

1.1.3 Art und Umfang der zu erwartenden FNP-Änderungen  

Mit der Änderung des FNP soll das ursprünglich als ein Gewerbeflächen-/ Mischgebiets-
standort geplante Gebiet zu einem Wohnstandort sowie untergeordneten Gewerbenut-
zungen in den Bereichen der Mischgebiete entwickelt werden. 

Mit der geänderten Zielstellung des FNP ist eine Reduzierung der potenziell versiegelbaren 
Fläche um -3,4 ha bzw. um -26% verbunden, da Wohn-Mischgebietsflächen entsprechend 
BauNVO einen höheren Grünflächenanteil aufweisen als Gewerbeflächen.  

Mit der Änderung des FNP werden folgende Nutzungsarten neu definiert: 
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Fläche Bestand  potenziell 
versiegel-
bare  
Fläche* 

 Planung potenziell 
versiegel-
bare  
Fläche* 

 Differenz 
Flächen-
versiegelung 

1,1 ha Grünfläche 0 ha  Wohnbaufläche 0,4 ha  +0,4 ha 

0,2 ha Gewerbefläche 0,2 ha  Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

0,2 ha  0,0 ha 

0,3 ha Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

0,2 ha  Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

0,2 ha  0,0 ha 

8,9 ha Mischgebiet 5,3 ha  Wohnbaufläche 3,6 ha  -1,8 ha 

7,9 ha Gewerbefläche 6,3 ha  Mischgebiet 4,7 ha  -1,6 ha 

0,6 ha Gewerbefläche 0,5 ha  Wohnbaufläche 0,2 ha  -0,2 ha 

0,4 ha Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

0,3 ha  Wohnbaufläche 0,2 ha  -0,2 ha 

0,6 ha Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

0,5 ha  Mischgebiet 0,4 ha  -0,1 ha 

Σ 20,0 ha  13,3 ha   9,9 ha  -3,4 ha 

*Versiegelungsanteile nach §17 BauNVO: WA: 0,4, MI: 0,6; GE inkl. Ver-und Entsorgung: 0,8 

Angaben nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 j BauGB 

Auf Grund der geplanten Flächennutzung ist die Ansiedelung von Vorhaben, die besondere 
Risiken schwerer Unfälle nach Art. 3 Nr. 13 der Richtlinie 2012/18/EU bergen nicht zu er-
warten. Im Zuge des Planverfahrens erfolgte eine Auseinandersetzung mit den unmittelbar 
angrenzenden Flächennutzungen zur Vermeidung von störenden Immissionen auf die ge-
plante schützenswerte Nutzung (§ 50 BImSchG). Ein Abrücken der schützenswerten Nut-
zung (Wohnen) bzw. die Einordnung abschirmender weniger sensibler Nutzungen war 
nicht Ziel der Planung. Die gewerbliche Baufläche östlich der Straße am Alten Nordhäuser 
Bahnhof war von ihrer räumlichen Ausdehnung her als zu begrenzt angesehen worden, um 
auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung im Randbereich ggf. mit Mischgebieten zu 
konkretisieren, ohne dabei die gewerbliche Baufläche im FNP infrage zu stellen. Die Fläche 
war daher zum Entwurf Mitte 2018 in den Geltungsbereich der vorliegenden 29. Änderung 
des FNP mit einbezogen worden und es war zunächst eine Darstellung als Gemischte Bau-
flächen vorgesehen. Zwischenzeitlich ergaben sich für die weiteren Flächen, für die das 
Integrierte Rahmenkonzept „Äußere Oststadt“ neue Ziele der Stadtentwicklung vorsieht, 
neue planerische Erkenntnisse und Entwicklungen. Für die in diesem Bereich in Erarbei-
tung befindliche 28. Änderung des FNP konnten schließlich die Ziele für die Ebene des FNP 
soweit beschrieben werden, dass Ende 2018 zu dieser Änderung die Aufstellung und der 
Vorentwurf beschlossen werden konnte. Mit dieser Änderung erfolgt eine Beplanung der 
weiteren Flächen, für die das Integrierte Rahmenkonzept Äußere Oststadt neue Ziele der 
Stadtentwicklung vorsieht. Aufgrund des planerischen Zusammenhangs werden nun alle 
östlich der Straße am alten Nordhäuser Bahnhof mit der angrenzenden 28. Änderung des 
FNP entsprechend der Zielstellungen des Rahmenkonzeptes Äußere Oststadt beplant. In 
der vorliegenden 29. Änderung des FNP sind diese Flächen östlich der Straße Am Alten 
Nordhäuser Bahnhof zum Feststellungsbeschluss daher nicht mehr enthalten. Da die 28. 
und die vorliegende 29. Änderung des FNP gemeinsam zur Feststellung geführt werden 
und nicht unverträgliche Planungsziele vorsehen, sind keine negativen Auswirkungen zu 
erwarten, die sich bereits aus der Planungsebene des FNP heraus ergeben könnten. 
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Im Zuge des Planverfahrens hat sich in Auswertung der Stellungnahmen der beteiligten 
Träger öffentlicher Belange zur Erarbeitung des Entwurfs ergeben, dass sich aufgrund der 
vorhandenen Emissionsbelastung insbesondere im Bereich der Geschwister-Scholl-Straße 
Teile der geplanten Wohnnutzung gegebenenfalls ohnehin erst mit einer eher langfristig 
zu sehenden Verlagerung bestimmter, derzeit im Bestand vorhandener und teils störender 
Gewerbebetriebe umgesetzt werden können. Mit dieser Perspektive und dem grundsätzli-
chen Ziel des Integrierten Rahmenkonzeptes „Äußere Oststadt“, ein neues modernes Stadt-
quartier zu entwickeln, wurden im vorliegenden Änderungsverfahren die planerischen 
Zielstellungen zum Entwurf in diesem Bereich angepasst. Entsprechend waren im nordöst-
lichen Plangeltungsbereich Flächen gegenüber dem Vorentwurf aus dem Plangebiet wie-
der herausgelöst worden, damit als langfristiges Planungsziel im FNP in diesem Bereich 
insgesamt ein größerer Wohnbauflächenanteil entsteht, siehe die Planzeichnung zur 
29. Änderung des FNP. 

Der Planungsraum ist im Regionalplan als „Vorbehaltsgebiet Hochwasserschutz hw-3“ dar-
gestellt. Diese Plansätze zum Hochwasserschutz sind zwar noch gültig, jedoch ist ihre fach-
liche Grundlage entfallen. Die prognostizierte räumliche Ausdehnung des den Darstellun-
gen jeweils zugrunde liegenden Hochwasserereignis‘ HQ200 wurde mittlerweile seitens 
der zuständigen Fachbehörde TLUG in signifikanter Weise anders berechnet. Insofern wer-
den diese Grundsätze der Raumordnung im Zuge der gebotenen Abwägung zurückgestellt. 

Kumulative Effekte  

Die vorliegende 29. Änderung FNP ist räumlich und funktional im engen Zusammenhang 
zur unmittelbar benachbarten, in Aufstellung befindlichen 28. Änderung des FNP im Be-
reich Krämpfervorstadt „Zum Güterbahnhof/ An der Kalkreiße/ Am Alten Nordhäuser Bahn-
hof - ICE-City Ost“ zu sehen, für welche am 21.07.2021 durch den Stadtrat der Entwurf be-
schlossen worden ist. Die 28. FNP-Änderung verfolgt vergleichbare Planungsziele wie die 
FNP-Änderung Nr. 29. So sollen aktuell für den Bahnverkehr oder als Gewerbeflächen dar-
stellte Bereiche dauerhaft einer Nutzung als Wohn-/ Mischgebiet und Grünfläche ausge-
wiesen werden, was im Vergleich zur aktuellen Flächennutzungsplanung zu einer Erhö-
hung des Grünflächenanteiles und einer Reduzierung gewerblicher Nutzungen zu Gunsten 
der Wohnbebauung mit den entsprechenden positiven ökologischen Auswirkungen ein-
hergeht. Der in beiden Geltungsbereichen zu verzeichnende Verlust aktueller naturnaher 
Brachflächen bedarf im Zuge der Qualifizierung der Vorhabengebiete einer artenschutz-
rechtlichen Untersuchung und eines entsprechenden Ausgleichs.  

Angaben nach § 1 Abs. 6 Nr. 7e und f BauGB 

Hinsichtlich der Angaben zu der Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Um-
gang mit Abfällen und Abwässern und der Nutzung erneuerbarer Energien sowie die spar-
same und effiziente Nutzung von Energie wird auf die nachgeordneten Planungsebenen 
verwiesen. 
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1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 
des Umweltschutzes 

Ziele Berücksichtigung im FNP 

Landesentwicklungsprogramm (LEP) Thüringen 2025  

2.4.1 Verkehrsminimierende Siedlungsstrukturen 

4.4.2  Erhalt von Überschwemmungsgebieten, 
Schaffung von Rückhalteräumen (betrifft Gera) 

6.4.3  Risikobereiche Hochwassergefahr 

2.4.1  Prinzip Innen- vor Außenentwicklung 

2.4.2  Prinzip Nachnutzung vor Flächenneu- 
inanspruchnahme 

5.1.1-5.1.3  Climate Proofing/ Klimaanpassung 
(Thüringer Becken: Extreme Witterungsereignisse, 
Erhöhung der Jahresmitteltemperatur, mehr Hitzeta-
ge und mehr Tropennächte , Starkregen, Dürrezeiten, 
Rückgang des durchschnittlichen Niederschlags  

5.2.5-5.8  Erneuerbare Energien fördern 

 

Mit der FNP-Änderung wird die ursprünglich 
geplante gewerblich ausgerichtete Gebiets-
nutzung zu Gunsten der Entwicklung von 
Wohnbauflächen verändert. Mit der Ent-
wicklung der Wohnbaustandorte geht die 
Nachnutzung von innerstädtischen Brachen 
einher. Im Vergleich zur gewerblichen Nut-
zung ist mit einem höheren Begrünungsan-
teil zu rechnen, was klimatische Vorteile 
nach sich zieht. Zur Nutzung erneuerbarer 
Energien erfolgt auf Grund der Maßstäblich-
keit keine Aussage auf FNP-Ebene.  

Die prognostizierte räumliche Ausdehnung 
des den Darstellungen jeweils zugrunde 
liegenden Hochwasserereignis‘ HQ200 wur-
de mittlerweile seitens der zuständigen 
Fachbehörde TLUG in signifikanter Weise 
anders berechnet. Insofern werden diese 
Grundsätze der Raumordnung im Zuge der 
gebotenen Abwägung zurückgestellt. 

Regionalplan Mittelthüringen, 2011 

Grundsätzliche Darstellung: Siedlungsbereich 

Vorbehaltsgebiet Hochwasserschutz 

Großräumig bedeutsame Schienenverbindung 

G 2-10 bauliche Nachnutzung Konversions-/ Brach-
fläche „Äußere Oststadt 

G 3-38 Ausbau aktiver und passiver Solarenergienut-
zung 

4.2 überschwemmungsgefährdete Bereiche: Vorbe-
haltsgebiet Hochwasserschutz hw3 „Gera unterhalb 
der Mündung der Apfelstädt bis zur Unstrut“ soll in 
Abwägung bei konkurrierenden Nutzungen geson-
dertes Gewicht beigemessen werden (Rückgewin-
nung ehemaliger Überschwemmungsgebiete, Ent-
siegelung, Rückbau) 

G 4-34 Ausbau und qualitative Verbesserung der 
überregionalen Radwege (Thüringer Städtekette) 

 

Mit der FNP-Änderung erfolgt die bauliche 
Nachnutzung von Brachflächen im Innenbe-
reich. Für den das Gebiet querenden Radweg 
der Thüringer Städtekette entstehen durch 
die geplante bauliche Nutzung im Umfeld 
höhere Grünflächenanteile, was zu einer 
Attraktivitätssteigerung des Radweges führt  

Zur Nutzung erneuerbarer Energien erfolgt 
auf Grund der Maßstäblichkeit keine Aussa-
ge auf FNP-Ebene. Das im Regionalplan dar-
gestellte Überschwemmungsgebiet wurde 
auf Grundlage einer aktuellen Untersuchung 
der TLUG überprüft. Die prognostizierte 
räumliche Ausdehnung des den Darstellun-
gen jeweils zugrunde liegenden Hochwas-
serereignis‘ HQ200 wurde mittlerweile sei-
tens der zuständigen Fachbehörde TLUG in 
signifikanter Weise anders berechnet. Inso-
fern werden diese Grundsätze der Raumord-
nung im Zuge der gebotenen Abwägung 
zurückgestellt. 
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Ziele Berücksichtigung im FNP 

Umsetzung der Europäischen Hochwasserrisikoma-
nagement-Risikomanagement-Richtlinie durch die 
Thüringer Landesanstalt für Umwelt- und Geologie 
(TLUG)  

Das zwischen der Mündung der Apfelstädt bis zum 
Wehr Nettelbeckufer nach § 76 Abs. 3 WHG vorläufig 
gesicherte Überschwemmungsgebiet der Gera befin-
det sich außerhalb des Planungsraumes. 

entfällt 

Landschaftsplan der Landeshauptstadt Erfurt, (1997) 

Äußere Stadt 

Deutliche Erhöhung und Aufwertung des Grünflä-
chenanteils 

Parks und Gärten mit Ausgleichsfunktion für Stadt-
klima 

Schaffung breiter Grünzäsuren 

Erhöhung der Durchgängigkeit im Osten zur Ver-
knüpfung Wohnen, Arbeiten, Erholen 

 

Mit der Flächennutzungsplanänderung er-
folgt im gesamten Planungsraum eine Erhö-
hung des Grünanteils. Die konkrete Auswei-
sung der Grünflächen wird auf Grundlage 
der nachgeordneten Verfahren teilraumbe-
zogen erfolgen. Großflächige Parkanlagen 
sind mit der aktuellen FNP-Änderung nicht 
geplant. 

Landschaftsplan Erfurt/Rahmenkonzept  
„Masterplan Grün“ (2015) 

Östliches Stadtgebiet:  

Wohnen im Westen: Wohnbebauung geringer 
Durchgrünung: Schaffung wohnungsnaher Grünan-
lagen (Höfe, Vorgärten etc)., Verbindungen zu größe-
ren Grünanlagen 

Gewerbe im Osten: durch Grünstrukturen in Umge-
bung einbinden; Grünverbindungen an Erholungs-
achsen, Grünflächen und –achsen auf Teilen der 
Brachflächen 

Grünachse an Iderhoffstraße in Richtung Ringelberg/ 
Leinefelder Weg 

 
 

Mit der Flächennutzungsplanänderung er-
folgt im gesamten Planungsraum eine Erhö-
hung des Grünanteils. Die konkrete Auswei-
sung der Grünflächen wird auf Grundlage 
der nachgeordneten Verfahren teilraumbe-
zogen erfolgen. Großflächige Parkanlagen 
sind mit der aktuellen FNP-Änderung nicht 
geplant. 

Gesamtstädtisches Klimagutachten (2016) 

Das Planungsgebiet ist im Westen durch die beste-
hende Bebauung geprägt, welche auf Grund ihres 
hohen Versiegelungsgrades und der geringen Durch-
lüftungsfähigkeit der klimatischen „Sanierungszone“ 
zugeordnet ist. Die östlichen Brachflächen liegen der 
Klimaschutzzone 2 und besitzen in Verbindung mit 
der im Bereich der Bahnlinien befindlichen Klima-
schutzzone 1 eine hohe Bedeutung für die Durchlüf-
tung der Erfurter Innenstadt bei austauscharmen 
Wetterlagen.  

 

Die Kaltluftentstehungs- und Abflussberei-
che im Planungsraum werden mit Umset-
zung der Planung verändert. Insbesondere 
erfolgt eine Reduzierung der Kaltluftentste-
hungsgebiete im Bereich der heutigen 
Brachflächen. Mit der FNP-Änderung entfällt 
die ursprünglich geplante 1,1 ha große 
Grünfläche im Nordwesten des Planungs-
raumes. Jedoch ist grundsätzlich von einer 
Erhöhung des Grünflächenanteiles, insbe-
sondere im Bereich der geplanten Wohnbe-
bauung auszugehen. (vgl. 1.1)  
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Ziele Berücksichtigung im FNP 

Luftreinhalteplan für die Landeshauptstadt Erfurt 
zur Reduzierung der Luftschadstoffbelastung durch 
Feinstaub und Stickoxide, 1. Fortschreibung 
(01/2012) 

Auf Grund von Grenzwertüberschreitungen für Fein-
staub (PM10) und Stickstoffdioxid (NO2), welche 
maßgeblich dem Straßenverkehr zuzuschreiben sind, 
wurde für die Stadt Erfurt ein Luftreinhalteplan erar-
beitet.  

Verkehrsbezogene Maßnahmen (4.4):  

• Verbesserung ÖPNV-Angebot 
• Förderung des Rad- und Fußverkehrs 
• Maßnahmen der Verkehrsführung (u.a. Ein-

führung Umweltzone) 

Maßnahmen des Nichtverkehrsbereiches: 

• Verzicht auf den Einsatz emissionsrelevanter 
Brennstoffe  

 
 
 
 

Der Planungsraum befindet sich innerhalb 
des Geltungsbereiches des Luftreinhalte-
planes.  

Mit der Flächennutzungsplanänderung er-
folgt eine Reduzierung der zulässigen Ge-
werbestandorte, somit eine Verringerung 
der erwarteten Frequentierung des Gebietes 
durch Schwerlastverkehr und die daraus 
folgenden langfristigen positiven Auswir-
kungen auf die Luftqualität im Planungs-
raum. Entlang der Bahnstrecken im Umfeld 
des Planungsraumes befinden sich stadt-
klimatisch bedeutsame Luftleitbahnen, die 
der Klimaschutzzone I zuzuordnen sind, 
welche mit den klimatisch aktiven Brachflä-
chen im Planungsraum korrespondieren. 

Maßnahmen zum ÖPNV-Angebot, dem Rad-/ 
Fußverkehr, der Verkehrsführung, die Anfor-
derungen an die Verwendung bestimmter 
Brennstoffe, Energieeinsparungs- und diffe-
renzierte Begrünungsmaßnahmen werden 
auf der Ebene des Bebauungsplanes verla-
gert.  

Abfallwirtschaftssatzung  

Durchsetzung des Anschluss- und Benutzungszwan-
ges an die öffentliche Abfallentsorgung; gering hal-
ten des Anfalls von Abfällen; ordnungsgemäße Ent-
sorgung nicht vermeidbarer Abfälle mittels Einrich-
tung geeigneter Abfallbehälter-Standplätze oder 
Entsorgungsräume für die einzelnen Objekte 

 

Mit der Realisierung der FNP-Änderung sind 
für den Planungsraum Abfälle aus Haushal-
ten und untergeordneten Gewerbetrieben 
zu erwarten. Entsprechende Regelungen 
zum sachgerechten Umgang mit Abfall er-
folgen auf den nachgeordneten Planungs-
ebenen auf Grundlage der Abfallwirt-
schaftssatzung. 

Baugesetzbauch (BauGB) § 1a  

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden: 

Zur Verringerung der zusätzlichen Flächeninan-
spruchnahme Wiedernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung, Innenentwicklung 

Landwirtschaftsflächen, Waldflächen, Wohnflächen 
nur in notwendigem Umfang umnutzen. 

Maßnahmen zur Vermeidung/Ausgleichs sind in der 
Abwägung zu berücksichtigen. Eingriffe in Natura-

 

Mit der Entwicklung innerstädtischer Wohn-
/ Mischgebiete auf aktuellen Brachen wird 
den Anforderungen an den sparsamen Um-
gang mit Grund und Boden Rechnung getra-
gen. Auf Grund des im Gegensatz zur ur-
sprünglichen Zielstellung des FNP erhöhten 
Grünflächenanteils sind keine Ausgleichs-
maßnahmen außerhalb des Planungsraumes 
erforderlich. Die mit der Gebietsstruktur 
einhergehenden Grünflächenanteile besit-
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Ziele Berücksichtigung im FNP 

2000-Gebiete sowie Maßnahmen des Klimaschut-
zes/Anpassung an Klimawandel sind gesondert zu 
betrachten. 

zen im Vergleich zur aktuellen FNP-Planung 
positive Auswirkungen auf das innerstädti-
sche Klima. Jedoch ist der auf Grund der 
Planänderung erfolgte Entfall der klimatisch 
wirksamen Grünfläche im nordwestlichen 
Planungsraum im Zuge der nachfolgenden 
Bebauungspläne durch ausreichend hohe 
wohngebietsbezogene Freiflächen zu erset-
zen. 

Entwässerungssatzung 

Möglichkeit der Versickerung auf dem Grundstück 

Anschlusszwang für Grundstücke, auf denen die Ver-
sickerung nicht möglich ist bzw. dies aus abwasser-
technischen Gründen erforderlich ist 

 

Mit der Änderung des FNP ist eine Erhöhung 
der Grünflächenanteile und somit eine ver-
besserte Wasserrückhaltung im Gebiet zu 
erwarten. Differenzierte Entwässerungslö-
sungen erfolgen auf den nachgeordneten 
Planungsebenen.  
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2 Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen  

2.1 Bestandsaufnahme  

der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umwelt-
zustands, einschließlich der Umweltmerkmale der 
Gebiete, die voraussichtlich erheblich beeinflusst 
werden sowie Prognose bei Nichtdurchführung der 
Planung 

2.2 Prognose 

über die erhebliche Entwicklung des Umwelt-
zustands bei Durchführung/ der Planung (ins-
besondere während der Bau-/ Betriebsphase) 

2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, 
Verhinderung, Verringerung, 
Ausgleich  

Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7a) BauGB   

FLORA/ FAUNA/ BIOLOGISCHE VIELFALT   

Aktuell stellen die bestehenden Bauflächen im Pla-
nungsraum und deren zugeordnete Freiflächen und 
Altbaumbestände wertvolle Lebensräume sied-
lungsbewohnender Vogel-/ Fledermausarten (be-
sonders bzw. streng geschützt nach den Richtlinien 
92/43/EWG bzw. der EG-Vogelschutzrichtlinie) dar. 
Für die aktuellen Brachflächen bestehen Nachweise 
für das Vorkommen der Blauflügeligen Ödland-
schrecke (Oedipodia caerulescens, gefährdet nach 
Roter Liste Deutschland), die besonders geschützte 
Weinbergschnecke (Helix pomatia, besonders ge-
schützt nach Bundesartenschutzverordnung), der 
Hornisse (Vespa crabro, besonders geschützt nach 
Bundesartenschutzverordnung) sowie der Zau-
neidechse (Lacerta agilis, streng geschützt nach 
Anhang IV der RL 92/43/EWG). Auf Grund der bauli-
chen Vorbelastung weist der Planungsraum einen 
stark anthropogen veränderten Boden auf. Insbe-
sondere die Ruderalflächen stellen trockenheitsge-
prägte Sekundarbiotope dar, welche Potenziale für 

Mit der Änderung des FNP erfolgt grundsätz-
lich eine langfristige Erhöhung des Grünflä-
chenanteiles im Planungsraum und somit eine 
im Vergleich zum aktuellen FNP verbessertes 
Angebot siedlungsbezogener Lebensräume. 
Mit dem Entfall großflächiger Grünflächen ist 
mit einer Überbauung von Lebensräumen be-
sonders/streng geschützter Tierarten nach 
RL92/43/EWG und RL2009/147/EG, insbesonde-
re europäischer Fledermaus-/ Vogel- und Repti-
lienarten zu rechnen, deren Vermeidung in den 
nachgeordneten Verfahren zu regeln ist. Bau-
landbezogenen Grünflächen werden eine in-
tensive Nutzung erfahren und somit im Ver-
gleich zur aktuellen FNP-Darstellung ver-
gleichbare Lebensraumeigenschaften aufwei-
sen. Hinsichtlich des Entfalls großflächiger 
Gewerbeflächen ist eine geringere Störung der 
Arten zu erwarten. 

Auf Grund der Erhöhung der Grünflächenan-
teile sind mit der FNP-Änderung keine zu-
sätzlichen Ausgleichsmaßnahmen verbun-
den.  

In der nachgeordneten B-Plan-Ebene sind auf 
Grund von Artenschutzgutachten Maßnah-
men zu treffen, um die mit der Überformung 
der Brachflächen einhergehenden Verluste 
für geschützte Tier-/Pflanzenarten zu ver-
meiden (z.B. Schaffung von Ersatzhabitaten 
im unmittelbaren Umfeld). Zudem sind Rege-
lungen zur  

Integration von Nistmöglichkeiten für Ge-
bäudebrüter (Mauersegler, Dohlen, Schwal-
ben, Fledermäuse) in Fassaden, die Pflanzung 
einheimischer Gehölze sowie Fassaden- und 
Dachbegrünung zu treffen. In diesem Zu-
sammenhang ist in künftigen Planungen die 
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den Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpi-
na, streng geschützt nach Anhang IV der RL 
92/43/EWG), die Schlingnatter (Coronella austriaca, 
streng geschützt nach Anhang IV der RL 92/43/EWG) 
sowie bodenbrütende Vogelarten und nahrungssu-
chende Vogelarten aus angrenzenden Stadtgebie-
ten. Auf Grund der vielfältigen Flächennutzung ist 
der Planungsraum durch eine mittlere biologische 
Vielfalt geprägt. 

Schutzgebiete i.S. BNatSchG existieren im Pla-
nungsraum nicht. 

Bei Umsetzung der aktuellen FNP-Zielstellung be-
sitzt der Planungsraum langfristig ein mittleres 
Potenzial für siedlungsbewohnende, besonders 
bzw. streng geschützte Vogel-/ Fledermausarten. 
Insbesondere die Gewerbeflächen bieten auf Grund 
der geringen Freiflächenanteile geringe Habitat-
qualitäten. Lebensraumverluste im Bereich der 
Brachflächen sind auf Grund der gesetzlichen An-
forderungen im Umfeld zu kompensieren. 

Sicherung des Grünkorridors entlang der 
Bahntrasse, welche sich im unmittelbaren 
Umfeld des Planungsraumes befinden, aus-
einanderzusetzen. 

Die Umsetzung von Begrünungsmaßnahmen 
und der Schutz der Baumbestände erfolgt auf 
Grundlage der Begrünungssatzung und der 
Baumschutzsatzung der Landeshauptstadt 
Erfurt. 

BODEN   

Der Boden im Planungsraum ist weitestgehend 
anthropogen überformt. Die ursprünglich anzutref-
fende Lössüberdeckung ist nicht mehr existent. Im 
durch quartäre Bildungen charakterisierten geolo-
gischen Untergrund sind neben fluviatilen auch 
Ablagerungen des unteren Keupers zu erwarten, 
welcher hinsichtlich der Sicherheit des Baugrundes 
im Zuge der Baumaßnahme zu prüfen ist.  
 

Mit der Umsetzung der FNP-Änderung würde 
die Nachnutzung eines bereits stark anthropo-
gen überformten Bereiches erfolgen, dessen 
natürliche Bodenfunktionen bereits zum aktu-
ellen Zeitpunkt als nachrangig zu betrachten 
sind. Mit der Umsetzung der Bauvorhaben er-
folgt die ordnungsgemäße Beseitigung der 
Altlasten  

Auf Grund der anthropogenen Vorbelastung 
der zu erwartenden Standortes und der Ver-
ringerung des Versieglungsanteiles sind kei-
nen zusätzlichen Ausgleichsmaßnahmen 
vorgesehen. Zur Vermeidung von nachteili-
gen Auswirkungen sind im Rahmen des Be-
bauungsplanes vertiefende Untersuchungen 
zur Altlastensituation inkl. einer Bewertung 
der Schadenssituation und der Definition 
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Das Planungsgebiet weist Altlastenverdachtsflä-
chen auf. 

Mit der Umsetzung der aktuellen FNP-Zielstellung 
würde die Nachnutzung eines bereits stark anthro-
pogen überformten Bereiches erfolgen, dessen na-
türliche Bodenfunktionen bereits zum aktuellen 
Zeitpunkt als nachrangig zu betrachten sind. Mit 
der Umsetzung der Bauvorhaben erfolgt die ord-
nungsgemäße Beseitigung der Altlasten.  

von Sanierungsmaßnahmen erforderlich. 

Auf der Ebene des Bebauungsplanes sind 
Untersuchungen zum Untergrund und ent-
sprechende Rückschlüsse auf die Möglichkeit 
der Versickerung zu treffen. 

FLÄCHE   

Der Planungsraum ist aktuell überwiegend baulich 
überprägt und weist in Teilen ruderale Strukturen 
auf. 

Mit der Umsetzung der aktuellen FNP-Zielstellung 
würde im nördlichen Teil des Planungsraumes eine 
siedlungsbezogene Freifläche mit Bedeutung für 
die innerstädtische Erholungsnutzung entstehen. 
Der überwiegende Teil des Planungsraumes würde 
weiterhin einer überwiegend gewerblichen Nut-
zung unterliegen, 

Mit der Umsetzung des FNP erfolgt die Über-
planung der ursprünglich vorgesehenen Grün-
fläche. Die geplante Nutzung des Gebietes als 
Wohn-/ Mischgebiet wird im Vergleich zur ak-
tuellen Planung dennoch zu einer Erhöhung 
innerstädtischer Freiräume führen. 

Auf der FNP-Ebene sind keine Maßnahmen 
vorgesehen. Mit der Umsetzung der Bauvor-
haben ist die öffentliche Nutzung der priva-
ten Freiflächen zu prüfen. 
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WASSER   

Oberflächengewässer: 

Im gesamten o.g. Planungsraum befinden sich keine 
oberirdischen Gewässer und auch keine  per Rechts-
verordnung oder durch vorläufige Sicherung festge-
setzten Überschwemmungsgebiete.  

Nach den von der Thüringer Landesanstalt für Um-
welt und Geologie (TLUG) herausgegebenen Hoch-
wasserrisiko- und Gefahrenkarten befinden sich im 
Planungsraum keine Überflutungsflächen oder Vor-
behaltsgebiete. 

Der aktuelle FNP trifft mit der überwiegend als 
Mischgebiet/Gewerbefläche dargestellten Zielstel-
lung keine Aussagen zum Hochwasserschutz. Die 
Realisierung der Vorhaben laut FNP lässt einen 
hohen Versiegelungsrad erwarten, welcher einen 
hohen Oberflächenabfluss nach sich zieht. 

 

Mit der FNP-Änderung werden keine Fließge-
wässer/Quellen und Standgewässer beein-
trächtigt. Die Retentionsfunktionen der Gera-
aue sind durch die Planungsänderung nicht 
betroffen. Hinsichtlich des Begrünungsanteiles 
ist von einer Verbesserung der Retentionsfunk-
tion auszugehen. 

 

Die FNP-Änderung zieht für das Schutzgut 
Oberflächenwasser keine Ausgleichsmaß-
nahmen nach sich.  

In der nachgeordneten Planungsebene sind 
Aussagen zur Retention von Niederschlags-
wasser zu treffen.  

Grundwasser: 

Der in den fluviatilen Ablagerungen der Niederter-
rasse gelegene und partiell von anstehenden Ge-
steinen des mittleren Keupers geprägte Bereich 
weist einen Grundwasserleiter mit guten Grund-
wasserneubildungsfunktionen auf. Er ist gegenüber 
flächenhaft eindringenden Schadstoffen nur unge-
nügend geschützt. Es herrscht eine mittlere Grund-
wasserneubildungsrate vor. Im Planungsraum be-
finden sich keine Trinkwasserschutzzonen. 
 

 

Auf Grund der mit der FNP-Änderung verringer-
ten zu erwarteten Flächenversiegelung ist eine 
Erhöhung der Versickerung und der damit ver-
bundenen Grundwasserneubildungsrate zu 
erwarten. Voraussetzung ist dabei die Klärung 
der Altlastenproblematik.  

 

Auf Grund der mit der FNP-Änderung zu er-
wartender Erhöhung der Versickerungsfähig-
keit des Grundwasserkörpers sind im FNP 
keine zusätzlichen Ausgleichsmaßnahmen 
erforderlich.  

In der nachgeordneten Planungsebenen sind 
die erforderlichen Sanierungsmaßnahmen 
im Bereich der Altlastenverdachtsflächen 
und der Umfang der Versickerungsmöglich-
keiten, z.B. die Verwendung von versicke-
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Bei Realisierung der nach aktuellem FNP geplanten 
Misch- und Gewerbeflächen ist eine Reduzierung 
der Versickerung und Grundwasserneubildung, ins-
besondere auf den bestehenden Brachflächen zu 
erwarten. Die Höhe der Versickerungsfähigkeit 
hängt dabei in unmittelbarem Zusammenhang mit 
der Altlastensituation. 

rungsfähigem Pflaster, auf Grundlage von 
detaillierten Gutachten zu regeln. 

KLIMA / LUFT    

Das Planungsgebiet ist im Westen durch die beste-
hende Bebauung geprägt, welche auf Grund ihres 
hohen Versiegelungsgrades und der geringen 
Durchlüftungsfähigkeit der klimatischen „Sanie-
rungszone“ zugeordnet wird Die östlichen Brachflä-
chen liegen in der Klimaschutzzone 2 und besitzen 
in Verbindung mit der im Bereich der Bahnlinien 
befindlichen Klimaschutzzone 1 eine hohe Bedeu-
tung für die Durchlüftung der Erfurter Innenstadt 
bei Austauscharmen Wetterlagen.  

Auf Grund der Vorbelastung der Luftqualität befin-
det sich der Planungsraum innerhalb des Geltungs-
bereiches des Luftreinhalteplanes der Stadt Erfurt.  

Mit der Realisierung der laut FNP vorgesehenen 
Misch- und Gewerbevorhaben ist eine Erhöhung der 
Versieglungsgrades und somit die Reduzierung der 
klimatisch wirksamen Brachflächen verbunden. Als 
Ausgleich wird eine klimatisch wirksame Grünflä-
che im nordwestlichen Planungsraum dargestellt. 
Mit der Umsetzung der Bauvorhaben erfolgt eine 
Erhöhung der Verkehrsanteile, insbesondere der 
LKW-Anteil sowie der damit verbundenen Schad-

Mit der FNP-Änderung erfolgt eine Reduzie-
rung des Gewerbeflächenanteiles sowie des 
Versiegelungsgrades. Dies hat positive Auswir-
kungen auf die Luftqualität des Gebietes sowie 
auf den Anteil klimatisch wirksamer Flächen. 
Durch die Überplanung der großflächigen 
Grünfläche ist mit dem dauerhaften Verlust 
einer klimatischen wirksamen innerstädti-
schen Freifläche verbunden. Der zukünftige 
Anteil an Gewerbeverkehr sowie die gewerblich 
verursachten Emissionen werden geringer sein 
als in der ursprünglichen Planung. Im Vergleich 
zur ursprünglichen FNP-Planung ist auf Grund 
der höheren Grünanteile mit einer erhöhten 
klimatischen Resilienz gegenüber den Folgen 
des Klimawandels zu rechnen. 

Mit der FNP-Änderung ist eine Erhöhung der 
Grünflächenanteils um 25% verbunden. So-
mit ist im Vergleich zur aktuellen FNP-
Planung mit einer Verbesserung der klimati-
schen Gebietssituation zu rechen. Auf Grund 
des Entfalls der klimatisch besonders wirk-
samen 1,1 ha großen Grünfläche sind auf der 
nachgeordneten Planungsebene weiterfüh-
rende Erarbeitung wohngebietsbezogener 
Grünflächen zutreffen. Zudem sind Regelun-
gen zur Fassaden- und Dachbegrünung, Ener-
gieeffizienter Bauweise nach ENEV 2016 ff., 
zu ökologischen Baustoffen und zum An-
schluss an die Fernwärme zu treffen.  
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stoffemissionen. Mit der Entwicklung der Gewerbe-
standorte ist eine nachteilige Veränderung der 
Luftqualität verbunden. 

LANDSCHAFTSBILD   

Der Planungsraum ist geprägt durch seine struktur-
armen innerstädtischen bebauten Quartierbereiche 
im Westen und die gewerblich genutzten / brach 
liegenden Flächen im Osten.  

Mit der Umsetzung der überwiegend gewerblich 
geprägten baulichen Entwicklung lt. aktuellem FNP 
wird die Landschaftsbildqualität des Planungsrau-
mes weiterhin generell gering sein. Positiv zu ver-
zeichnen wäre die dauerhafte Schaffung einer 
1,1 ha großen Grünfläche im Nordosten des Pla-
nungsraumes, welche den innerstädtischen Raum 
gliedert und Freiräume sichert. 

Mit der Umsetzung der FNP-Änderung wird auf 
Grund der Reduzierung des Versiegelungsgra-
des eine stärkere Durchgrünung des Planungs-
raumes erfolgen. Der Verlust der ursprünglich 
geplanten Freifläche wird durch Grünflächen 
innerhalb der jeweiligen Wohnquartiere kom-
pensiert.  

Im Zuge der Baumaßnahme ist mit baubeding-
ten Verlärmungen zu rechnen.  

Auf Grund der Reduzierung des Versiege-
lungsgrades im Zuge der FNP-Änderung und 
der damit in Zusammenhang stehenden Ver-
besserung der Landschaftsbildqualitäten 
sind keine Ausgleichsmaßnahmen vorgese-
hen. Maßnahmen zur Vermeidung während 
der Bauphase sowie Aussagen zur Grünord-
nung der Quartiere und der Straßenräumen 
erfolgen auf der nachgeordneten Planungs-
ebene. 

WIRKUNGSGEFÜGE   

Das Planungsgebiet ist derzeit geprägt durch struk-
turarme bestehende Bauflächen (Gewerbe und 
Wohnbauflächen), welche Potenziale für siedlungs-
bewohnende Tier- und Pflanzenarten und auf Grund 
der innerstädtischen Struktur eine mittlere biologi-
sche Vielfalt aufweisen. Sowohl die natürlichen 
Bodeneigenschaften, die Grundwasserneubildung 
und klimatische Funktionen sowie die Landschafts-
bildqualität sind auf Grund ihres hohen Versiege-
lungsgrades eingeschränkt. Die durch eine mittlere 
biologische Vielfalt gekennzeichneten Brachflä-
chen im östlichen Planungsraum bieten Lebens-

Mit der Änderung des FNP ist ein dauerhafter 
Verzicht auf die geplante 1,1 ha große Grünflä-
che verbunden, welche eine hohe Wertigkeit 
als Siedlungslebensraum für heimische Tier-. 
und Pflanzenarten besäße, und der klimati-
schen Ausgleichsfunktionen, Boden- und 
Grundwasserneubildungs-funktionen sowie 
eine Aufwertung des Landschaftsbildes zuzu-
ordnen ist. Ausgeglichen wird dieser Verlust 
durch eine wesentliche Erhöhung des Grünflä-
chenanteiles innerhalb der Wohngebiete durch 
Reduzierung der Gewerbeflächen bei gleichzei-

Auf Grund der Reduzierung von hoch versie-
gelbaren Gewerbestandorten zu Gunsten 
einer durchgrünten Wohn-/ Mischbebauung 
ist durch die Planung grundsätzlich mit posi-
tiven Auswirkungen auf Flora, Fauna/ biolo-
gische Vielfalt, die Boden- und Wasserfunk-
tionen und das Landschaftsbild zu rechnen.  

Die Aufrechterhaltung der klimatischen 
Funktionen, der ggf. erforderliche Ersatz für 
Lebensraumverluste gesetzlich geschützter 
Tier- und Pflanzenarten sowie Maßnahmen 
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räume für trockenheitsverträgliche Tier- und Pflan-
zenarten und weisen auf Grund ihres offenen Cha-
rakters klimatische Ausgleichsfunktionen auf. Auf-
grund der landschaftlichen Strukturarmut, das Vor-
handensein von Altlasten und die anthropogen 
beeinflussten Böden sind die ökologischen Funkti-
onen der Fläche gering. Mit der Realisierung der 
Zielstellungen des FNP (2006) ist insbesondere die 
bauliche Entwicklung der heutigen Brachen ver-
bunden, welche auf Grund der überwiegend gewerb-
lichen Nutzung eine Erhöhung des Versieglungs-
grades und somit ein weitere ökologische Wertver-
luste der Flächen nach sich ziehen. Die Entwicklung 
einer 1,1 ha großen Grünfläche im Norden des Pla-
nungsraumes trägt zur Sicherung des Siedlungsle-
bensraumes für heimische Tier-. Und Pflanzenarten, 
der klimatischen Ausgleichsfunktionen, Boden- und 
Grundwasserneubildungsfunktionen sowie zur 
Aufwertung des Landschaftsbildes bei. Bauzeitlich 
ist mit nachteiligen Auswirkungen auf die Schutz-
güter durch Schadstoffeinträge, Lärm und Staubbe-
lastungen zu rechnen, welche jedoch im Rahmen 
der gesetzlichen Möglichkeiten vermeidbar sind. 

tiger Verbesserung der Boden- und Grundwas-
sersituation (Altlastensanierung), und einer 
grundsätzlichen Steigerung der Landschafts-
bildqualität.  

zur Vermeidung bauzeitlicher Beeinträchti-
gungen sind auf der nachgeordneten Verfah-
rensebene zu regeln.  

NATURA 2000 GEBIETE   

Im unmittelbaren Umfeld befinden sich keine NA-
TURA-2000-Gebiete. Auf Grund der innerstädtischen 
Lage der Fläche und der nachgeordneten Bedeutung 
als Nahrungshabitate sind keine Auswirkungen auf 
die NATURA-2000-Gebiete im weiteren Umfeld zu 
erwarten. 

entfällt entfällt 
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Belange nach §1 Abs. 6 Nr. 7c) BauGB   

MENSCHEN UND IHRE GESUNDHEIT   

Das Umfeld des Planungsraumes ist im Norden und 
Westen geprägt durch die bestehende Wohnbebau-
ung, im Norden durch einen Schul-/ Kindereinrich-
tungsstandort. Im Osten wird der Planungsraum 
durch eine Bahnlinie begrenzt. Der östliche Pla-
nungsraum ist hinsichtlich der Lärm-, Feinstaub- 
und Immissionswerte vorbelastet durch bestehende 
Gewerbebetriebe, die nördlich gelegenen Sportan-
lagen (Skateranlage und Bolzplatz) und die im Os-
ten und Süden liegenden überregionalen Bahntras-
sen (UNA, DB AG). Östlich angrenzend an den Pla-
nungsraum befindet sich ein Funkturm, für dessen 
bauliche Entwicklungen im Umfeld die 26. BImSchV 
zu beachten ist.  

Bei Realisierung der aktuellen FNP-Zielstellungen 
werden sich durch die fortschreitende gewerbliche 
Entwicklung des Gebietes die Lärm- und Feinstau-
bemissionen verstärken. Zur Vermeidung nachteili-
ger Auswirkungen auf die umliegenden Wohn-/ 
Mischgebiete und den Schul-/ Kindereinrichtungs-
standort ist mit der aktuellen Zielstellung des FNP 
eine Grünfläche als gliederndes Element zu den 
Mischgebietsflächen geplant. 

Die Realisierung der Zielstellungen der FNP-
Änderung verursacht auf Grund der beschrie-
benen Vorbelastungen sowie der Zunahme des 
nächtlichen Schienenverkehrs in den nächsten 
Jahren eine hohe Anzahl neuer Lärmbetroffen-
heit. Dabei wird das Maß der Verlärmung aus 
Norden, Süden und Osten besonders durch die 
Abstände zwischen den Emittenten und den 
zukünftigen Misch-/ Wohngebieten bestimmt. 
Gesunde Wohn- und Arbeitsbedingungen ge-
mäß § 1 BauGB sind daher im betrachteten 
Gebiet nur gegeben, wenn entsprechende 
Lärmschutzvorkehrungen getroffen werden.  

Für die umliegenden Wohn-/ Mischgebiete ist 
im Vergleich zur Umsetzung der aktuellen Ziel-
stellung des FNP bei der Umsetzung von Misch-
/ Wohngebieten an Stelle von Misch-/ Gewer-
begebieten mit positiven Auswirkungen aus-
zugehen, da insbesondere die zusätzlichen 
Lärmauswirkungen aber auch die nachteiligen 
lufthygienischen Auswirkungen aus Gewerbe-
gebieten entfallen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB).  

Aus der FNP-Änderung ergeben sich folgende 
Anforderungen an Ausgleichsmaßnahmen: 

Auf Grund der beschriebenen Lärmbelastung 
sind für den Gewerbelärm und im Zusam-
menhang mit der 28. FNP-Änderung direkt an 
der Bahntrasse gezielte aktive Lärmschutz-
maßnahmen nötig. Ebenso ist eine langfris-
tige Verlagerung bestehender, störender 
Gewerbebetriebe in Betracht zu ziehen. Hin-
sichtlich der Lärmeinträge durch die benach-
barten Sportanlagen ist eine Einhaltung der 
Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV durch 
aktive Schallschutzmaßnahmen oder durch 
städtebauliche Maßnahmen zu gewährleis-
ten. Die Einhaltung der Immissionsgrenzwer-
te der 16. BImSchV durch die Straße „Am al-
ten Nordhäuser Bahnhof“ und die „Geschwis-
ter-Scholl-Straße“ kann durch ausreichende 
Abstände zwischen Straße und Wohnbebau-
ung erzielt werden. 

Bauliche Entwicklungen in der Nähe des 
Funkturmes sind auf die Anforderungen der 
26. BImSchV abzustimmen 

Während der Bauphase sind grundsätzlich 
die Bestimmungen der AVV-Baulärm einzu-
halten. 
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BEVÖLKERUNG INSGESAMT   

Der Planungsraum hat für die Erholungsnutzung 
durch die Bevölkerung keine Bedeutung. Der Rad-
weg Thüringer Städtekette quert den Planungs-
raum.  

Mit der Realisierung der FNP-Zielstellung wird der 
Planungsraum dauerhaft einer gewerblichen Nut-
zung zugeführt und für eine Erholungsnutzung 
nicht zugänglich sein. Der Radweg Thüringer Städ-
tekette würde durch einen gewerblich geprägten 
Raum führen.  

Mit der Realisierung der Planänderung erfolgt 
auf Grund des erwarteten hohen Grünanteils 
eine grünordnerische Aufwertung des Raumes, 
welches positive Auswirkungen auf die Tras-
senführung der überörtlichen Radwegeverbin-
dung hat.  

Dementgegen steht die Verlärmung eines An-
teils der zukünftigen Bewohner des Gebietes, 
weshalb entsprechende Lärmschutzvorkehrun-
gen zu treffen sind. Baubedingt sind Belastun-
gen durch Staub/ Lärm zu erwarten.  

Da der Planungsraum keine Bedeutung als 
Erholungsraum aufweist, sind weiteren 
Maßnahmen auf FNP-Ebene erforderlich. 
Ausbau des ÖPNV zur Begrenzung der Ver-
kehrszusatzbelastung (Lärm, Luftschadstof-
fe) Begrünungsmaßnahmen im Umfeld des 
Radweges sind in der Umsetzungsphase zu 
regeln. 

Baubedingt sind Regelungen zur Vermeidung 
von Staub/ Lärm (gemäß AVV Baulärm) ein-
zuhalten. 

Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7d) BauGB   

KULTUR-/ SACHGÜTER   

Im Planungsraum sind vor- und frühgeschichtliche 
Funde nicht auszuschließen. Im Bereich südlich der 
Geschwister-Scholl-Straße befinden sich zwei Vil-
len, welche als Kulturdenkmale geschützt sind.  

Mit der Realisierung der aktuellen FNP-Zielstellung 
würden sich die bestehenden Kulturdenkmale künf-
tig im Bereich der geplanten Gewerbeflächen be-
finden. Archäologische Funde würden im Zuge der 
Baumaßnahmen entsprechend ThürDSchG gesichert 
werden. 

 

Mit der Realisierung der FNP-Änderung kann 
eine Integration der denkmalgeschützten Vil-
len in die Wohn-/ Mischgebietsflächen erfol-
gen. Archäologische Funde würden im Zuge der 
Baumaßnahmen entsprechend ThürDSchG 
gesichert werden.  

Baubedingt können Schadstoffeinträge, Er-
schütterungen, Änderungen der Bodenstruktur 
und des Wasserhaushaltes auftreten. 

Im Rahmen der FNP-Änderung ergeben sich 
keine weiteren Maßnahmen zum Schutz vor-/ 
frühgeschichtlicher Funde und der Kultur-
denkmäler.  

Bauzeitliche Beeinträchtigungen der Kultur-
denkmäler sind durch baubegleitende 
Schutzmaßnahmen abzuwenden. 
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WECHSELWIRKUNGEN   

Bei Realisierung der für die natürlichen Ressourcen, 
inkl. Flora/ Fauna/ biologische Vielfalt nachteiligen 
von Gewerbeflächen geprägten Gebietsnutzung 
sind Beeinträchtigungen der angrenzenden Wohn-
bebauung sowie den Radweg „Thüringer Städteket-
te“ durch betriebs-/baubedingte Lärm-, Schadstoff- 
und Staubemissionen zu rechnen, für die geeignete 
Vermeidungsmaßnahmen zu treffen sind. Die ge-
werbliche Nachnutzung trifft auf die Radwegefüh-
rung der Thüringer Städtekette der angrenzenden 
Wohnbebauung. Mit der Realisierung der aktuellen 
FNP-Zielstellung würden sich die bestehenden Kul-
turdenkmale künftig im Bereich der geplanten Ge-
werbeflächen befinden. Archäologische Funde wür-
den im Zuge der Baumaßnahmen entsprechend 
ThürDSchG gesichert werden. Die nach der FNP-
Zielstellung dauerhaft zu entwickelnde Grünfläche 
zieht neben positiven ökologischen Wirkungen 
auch eine Verbesserung der Wohnumfeldsituation 
nach sind.  

Bei Realisierung der für die natürlichen Res-
sourcen, inkl. Flora/Fauna/biologische Vielfalt 
nachteiligen von Gewerbeflächen geprägten 
Gebietsnutzung sind Beeinträchtigungen der 
angrenzenden Wohnbebauung sowie den Rad-
weg „Thüringer Städtekette“ durch betriebs-
/baubedingte Lärm-, Schadstoff- und Staube-
missionen zu rechnen, für die geeignete Ver-
meidungsmaßnahmen zu treffen sind. Die ge-
werbliche Nachnutzung trifft auf die Radwege-
führung der Thüringer Städtekette der angren-
zenden Wohnbebauung. Mit der Realisierung 
der aktuellen FNP-Zielstellung würden die be-
stehenden Kulturdenkmale künftig im Bereich 
der geplanten Gewerbeflächen befinden. Ar-
chäologische Funde würden im Zuge der Bau-
maßnahmen entsprechend ThürDSchG gesi-
chert werden. 

Auf Grund der Reduzierung von hoch versie-
gelbaren Gewerbestandorten zu Gunsten 
einer durchgrünten Wohn-/ Mischbebauung 
ist durch die Planung grundsätzlich neben 
positiven ökologischen Auswirkungen auch 
auf die Wohnumfeldsituation und die Quali-
tät des Radweges „Thüringer „Städtekette“ 
verbunden. Somit sind auf der FNP-Ebene 
keine Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. 
Die Aufrechterhaltung der klimatischen 
Funktionen, der ggf. erforderliche Ersatz für 
Lebensraumverluste gesetzlich geschützter 
Tier- und Pflanzenarten sowie Maßnahmen 
zur Vermeidung bauzeitlicher Beeinträchti-
gungen für zum Schutz der Bevölkerung und 
zur Sicherung der Kulturdenkmäler und ar-
chäologischen Funden sind auf der nachge-
ordneten Verfahrensebene zu regeln.  
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Zu 2.3 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen 
Auswirkungen  

Ermittlung des Kompensationsumfanges 

Teil-
flächen in 
ha 

Flächennutzung 
bestehender FNP 

Biotop-
wert 

Summe 
ökologi-
scher Wert 

 Flächennutzung 
FNP - Änderung 

Biotop-
wert 

Summe 
ökologi-
scher Wert 

1,1 Grünfläche 27 29,7  Wohnbaufläche 16 17,6 

0,2 Gewerbefläche 5 1  Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

5 1 

0,3 Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

5 1,5  Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

5 1,5 

8,9 Mischgebiet 11 97,9  Wohnbaufläche 16 142,4 

7,9 Gewerbefläche 5 39,5  Mischgebiet 11 86,9 

0,6 Gewerbefläche 5 3  Wohnbaufläche 16 9,6 

0,4 Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

5 2  Wohnbaufläche 16 6,4 

0,6 Fläche für Ver-/ 
Entsorgung 

5 3  Mischgebiet 11 6,6 

Σ 20,0   178 Wert-
punkte 

   272 Wert-
punkte 

Differenz       + 94,4 
Wertpunk-
te 

        

Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes entsteht im Vergleich zur aktuellen Zielstel-
lung des FNP ein ökologischer Wertzuwachs. Dies begründet sich insbesondere mit dem in 
einem Wohngebiet höheren erwarteten Grünflächenanteil als in den bisher vorgesehenen 
Gewerbegebietsflächen. Bezug nehmend zu §17 der Baunutzungsverordnung ist mit einer 
Verringerung des potenziellen Versiegelungsanteiles um -26 % bzw. -3,4 ha zu erwarten.  

2.4 Alternativen 

Die 29. FNP-Änderung folgt dem städtebaulichen Leitbild einer Stadt der kurzen Wege, der 
Ausbildung verkehrsarmer Siedlungsstrukturen sowie dem Prinzip, vorrangig untergenutz-
te innenstadtnahe Flächen für eine Bauflächenentwicklung vor der Inanspruchnahme neu-
er Flächen am Siedlungsrand zu nutzen. 

Die vorliegende FNP-Änderung übernimmt dabei vom Stadtrat für den ersten Teilbereich 
beschlossenen Planungsziele des Integrierten Städtebaulichen Rahmenkonzeptes „Äußere 
Oststadt“ in den wirksamen Flächennutzungsplan. Die übernommenen Planungsziele sind 
das Ergebnis umfangreicher Untersuchungen für den Betrachtungsbereich im Rahmen der 
Erarbeitung des vorgenannten Konzeptes, in dem auch hinreichend die verschiedenen 
Entwicklungsperspektiven betrachtet worden sind. Eine erneute Betrachtung alternativer 
Planungsziele kann im vorliegenden Verfahren daher entfallen. 

Die Betrachtung anderer Standorte zur Umsetzung der Planungsziele scheidet aus, da sich 
bei der vorliegenden 29. Änderung des FNP Planungsanlass und -erfordernis aus dem 
Standort selbst ergeben. 
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Eine Beibehaltung der gegenwärtigen planerischen Zielstellung mit den bisherigen Dar-
stellungen des wirksamen FNP scheidet ebenfalls aus. In diesem Fall ließen sich die vom 
Stadtrat für den ersten Teilbereich beschlossenen Ziele des Integrierten Städtebaulichen 
Rahmenkonzeptes „Äußere Oststadt“ nicht umsetzen. 

3 Ergänzende Angaben 

3.1 Methodik und Quellenangaben 

Die Umweltprüfung zum Bebauungsplan wurde auf Basis folgender Quellen vorgenommen: 

• Flächennutzungsplan-Änderung Nr. 29, Begründung 
• Gesamtstädtisches Klimagutachten 1993 
• Klimatische Charakterisierung der eingemeindeten Ortschaften 1995 
• Gesamtstädtisches Klimagutachten (2016) 
• Landesentwicklungsprogramm 2025 
• Landesinformationssystem Naturschutz (LINFOS) 
• Landschaftsplan der Stadt Erfurt (1997) 
• Landschaftsplan Erfurt / Rahmenkonzept „Masterplan Grün“ (2015) 
• Lärmaktionsplan, Fortschreibung 
• Regionalplan Mittelthüringen (2011) 
• Thalis Altlasteninformationssystem 
• Thermalbefliegung 1991 und 2002 

Umsetzung der Europäischen Hochwasserrisikomanagement-Risikomanagement-
Richtlinie durch die Thüringer Landesanstalt für Umwelt- und Geologie (TLUG): Vorläufiges 
Überschwemmungsgebiet der Gera zwischen der Apfelstädt und dem Nettelbeckufer 

Luftreinhalteplan für die Landeshauptstadt Erfurt zur Reduzierung der Luftschadstoffbe-
lastung durch Feinstaub und Stickoxide, 1. Fortschreibung (01/2012) 

Aussagen zu verwendeten Techniken und Stoffen werden auf FNP-Ebene nicht getroffen. 
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3.2 Monitoring 

Zur Überwachung der prognostizierten Umweltauswirkungen sind auf der Ebene des FNP 
folgende Überwachungsmaßnahmen vorzusehen:  

Schutzgut Überwachung 

Flora/ Fauna/ biologische Vielfalt/ Landschafts-
bild/ Bevölkerung 

Langfristige Beobachtung des Artenspektrums 
auf Grundlage der Daten des Landesinformati-
onssystems Naturschutz 

(Umsetzungsphase: Überwachung der Umset-
zung von Ausgleichs-/ Ersatzmaßnahmen) 

Boden/ Wasser (Umsetzungsphase: Überwachung der Altlasten-
sanierung) 

Klima/ Luft/ Mensch Überwachung der klimatischen Austauschfunk-
tionen im Rahmen langjähriger Klimauntersu-
chungen, der Luftqualität im Rahmen der lau-
fenden Luftreinhalteplanungen 

Kultur-/ Sachgüter (Umsetzungsphase: Begleitung der Baumaß-
nahmen nach ThürDSchG) 

 

3.3 Zusammenfassung 

Mit der Änderung des FNP sollen das ursprünglich durch einen hohen Anteil an Gewerbe-
flächen geprägte Gebiet in einen überwiegenden Wohnstandort und untergeordneter Ge-
werbenutzung in den Bereichen der Mischgebiete gewandelt werden. Mit der Änderung 
des FNP ist ein dauerhafter Verzicht auf die geplante 1,1ha große Grünfläche verbunden, 
welcher eine hohe ökologische Funktion zuzuordnen ist. Ausgeglichen wird dieser Verlust 
durch Reduzierung von hoch versiegelbaren Gewerbestandorten zu Gunsten einer durch-
grünten Wohn-/ Mischbebauung. Mit der FNP-Änderung sind positive Auswirkungen auf 
die Boden- und Wasserrückhaltefunktion, siedlungsbewohnende Tier- und Pflanzenarten, 
die Wohnumfeldsituation und die Qualität des Radweges „Thüringer „Städtekette“ ver-
bunden. Somit sind auf der FNP-Ebene keine Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. Die Auf-
rechterhaltung der klimatischen Funktionen, der ggf. erforderliche Ersatz für Lebensraum-
verluste gesetzlich geschützter Tier- und Pflanzenarten sowie Maßnahmen zur Vermeidung 
bauzeitlicher Beeinträchtigungen für zum Schutz der Bevölkerung und zur Sicherung der 
Kulturdenkmäler und archäologischen Funden sind auf der nachgeordneten Verfahrens-
ebene zu regeln. 
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Zusammenfassende Erklärung gemäß § 6a Abs. 1 BauGB

Die Genehmigung der 29. Änderung des Flächennutzungsplanes (FNP) durch das Thüringer
Landesverwaltungsamt erfolgte mit Bescheid vom 1. März 2023 unter Aktenzeichen
5090-340-4621/3314-2-11248/2023.

Mit Bekanntmachung im Amtsblatt Nr. 07/2023 vom 12. April 2023 ist die 29. Änderung
des FNP wirksam.

Im Zuge der Aufstellung der FNP-Änderung wurden eine Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4
BauGB sowie die Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und sonstiger Träger
öffentlicher Belange gemäß §§ 3, 4 BauGB durchgeführt.

Die voraussichtlichen erheblichen Umwelteinwirkungen wurden ermittelt und in einem
Umweltbericht beschrieben und bewertet. Das Abwägungsergebnis zur Berücksichtigung
der Umweltbelange sowie der sonstigen relevanten Stellungnahmen aus der Öffentlich-
keits- und Behördenbeteiligung wurde durch den Stadtrat bestätigt.

Es besteht die Verpflichtung, nach Wirksamwerden der FNP-Änderung gemäß § 6a Abs. 1
BauGB eine zusammenfassende Erklärung mit Angaben zur Art und Weise der Berücksich-
tigung der Umweltbelange, Ergebnisse der Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung und
geprüften Planungsalternativen zu erstellen.

1 Art und Weise der Berücksichtigung der Umweltbelange und Ergebnisse der
Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung

1.1 Umweltbelange

Alle Inhalte und Ergebnisse der Umweltprüfung sind angepasst an die Betrachtungstiefe
und den Aufgabenbereich eines FNP gemäß § 5 Abs. 1 BauGB im Umweltbericht ausführlich
beschrieben. Der Umweltbericht zur 29. Änderung des FNP vergleicht schutzgutbezogen
die Zielstellung des seit Mai 2006 wirksamen FNP – Gewerbliche und Gemischte Bauflä-
chen, Grünflächen ohne Zweckbestimmung und Flächen für Versorgungsanlagen (Elektrizi-
tät) – mit der zukünftigen Zielstellung des FNP – Wohnbauflächen, Gemischte Bauflächen
und Flächen für Versorgungsanlagen (Fernwärme). Die Ermittlung der Umweltbelange er-
folgte vorrangig durch die Auswertung der Bestandsaufnahmen und Bewertungen u.a. der
Landschaftspläne der Stadt Erfurt, Gesamtstädtischer Klimagutachten, Lärmaktionsplan
und dem Altlasteninformationssystem sowie der im Rahmen der Beteiligung der einschlä-
gigen Behörden und der Öffentlichkeit erfolgten Stellungnahmen. Darüber hinaus konnte
auch auf Informationen aus dem Umweltbericht zum Bebauungsplan KRV684 „Alter Post-
hof“ sowie entsprechend vorliegende Unterlagen zurückgegriffen werden, die Teile des
Änderungsbereichs betreffen (spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Faunistische Be-
standserfassung, Schallimmissionsprognose). Die vorliegende 29. Änderung des FNP ist im
engen funktionalen Zusammenhang mit dem im Süden bzw. Osten angrenzenden Plange-
biet der 28. Änderung des FNP zu sehen. Hier geplante bauliche und strukturelle Nutzun-
gen setzen sich im Plangebiet der angrenzenden 28. Änderung fort. In der Gesamtbetrach-
tung sind die umweltbezogenen Auswirkungen der Planungen positiv zu betrachten.

Bestand
Der Planungsraum war zum Beginn der Planung gekennzeichnet durch Brachflächen, Ge-
werbestandorte mit vereinzelten Gehölzinseln, strukturarme Blockrandbebauung mit teil-
weise durchgrünten Innenhöfen und straßenbegleitende Baumreihen.
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Schutzgüter
Flora/ Fauna/ Biologische Vielfalt – es erfolgt grundsätzlich eine langfristige Erhöhung des
Grünflächenanteiles im Planungsraum und somit eine im Vergleich zum aktuellen FNP
verbessertes Angebot siedlungsbezogener Lebensräume. Mit dem Entfall großflächiger
Grünflächen ist mit einer Überbauung von Lebensräumen besonders/streng geschützter
Tierarten nach RL92/43/EWG und RL2009/147/EG, insbesondere europäischer Fledermaus-/
Vogel- und Reptilienarten zu rechnen, deren Vermeidung in den nachgeordneten Verfahren
zu regeln ist. Baulandbezogenen Grünflächen werden eine intensive Nutzung erfahren und
somit im Vergleich zur aktuellen FNP-Darstellung vergleichbare Lebensraumeigenschaften
aufweisen. Hinsichtlich des Entfalls großflächiger Gewerbeflächen ist eine geringere Stö-
rung der Arten zu erwarten.

Boden – es soll die Nachnutzung eines bereits stark anthropogen überformten Bereiches
erfolgen, dessen natürliche Bodenfunktionen bereits zum aktuellen Zeitpunkt als nachran-
gig zu betrachten sind. Mit der Umsetzung der Bauvorhaben erfolgt die ordnungsgemäße
Beseitigung der Altlasten.

Fläche – es erfolgt die Überplanung einer ursprünglich vorgesehenen Grünfläche. Die ge-
plante Nutzung des Gebietes als Wohn-/ Gemischte Bauflächen wird im Vergleich zur aktu-
ellen Planung dennoch das Angebot an innerstädtischen Freiräumen vergrößern.

Wasser – Fließgewässer/ Quellen und Standgewässer werden nicht beeinträchtigt. Die Re-
tentionsfunktionen der Geraaue sind durch die Planungsänderung nicht betroffen. Hin-
sichtlich des zu erwartenden Begrünungsanteiles auf den nachfolgenden Planungsebenen
ist von einer Verbesserung der Retentionsfunktion auszugehen. In Bezug auf das Grund-
wasser ist insgesamt durch eine geringere zu erwartende Flächenversiegelung eine Erhö-
hung der Versickerung und der damit verbundenen Grundwasserneubildungsrate zu erwar-
ten. Voraussetzung ist die Klärung der Altlastenproblematik.

Klima/ Luft – es erfolgt eine Reduzierung des Gewerbeflächenanteiles sowie des Versiege-
lungsgrades. Dies hat positive Auswirkungen auf die Luftqualität des Gebietes sowie auf
den Anteil klimatisch wirksamer Flächen. Die Überplanung der Grünfläche ist mit dem Ver-
lust einer klimatischen wirksamen innerstädtischen Freifläche verbunden. Der zukünftige
Anteil an Gewerbeverkehr sowie die gewerblich verursachten Emissionen werden geringer
sein als in der ursprünglichen Planung. Im Vergleich zur ursprünglichen FNP-Planung ist
aufgrund der höheren Grünanteile im gesamten betrachteten Planungsraum der Äußeren
Oststadt mit einer erhöhten klimatischen Resilienz gegenüber den Folgen des Klimawan-
dels zu rechnen.

Landschaftsbild – die Reduzierung des Versiegelungsgrades ermöglicht eine stärkere
Durchgrünung des Planungsraumes. Der Verlust der ursprünglich geplanten Freifläche wird
durch Grünflächen innerhalb der jeweiligen Wohnquartiere kompensiert.

Wirkungsgefüge – mit der Planung fällt eine ursprünglich vorgesehene 1,1 ha große Grün-
fläche weg, welche eine hohe Wertigkeit als Siedlungslebensraum für heimische Tier- und
Pflanzenarten besäße, und der klimatische Ausgleichsfunktionen, Boden- und Grundwas-
serneubildungsfunktionen sowie eine Aufwertung des Landschaftsbildes zuzuordnen wä-
ren. Ausgeglichen wird dieser Verlust durch eine wesentliche Erhöhung des Grünflächen-
anteiles innerhalb der Wohnbauflächen durch Reduzierung der Gewerbeflächen bei gleich-
zeitiger Verbesserung der Boden- und Grundwassersituation (Altlastensanierung), und ei-
ner grundsätzlichen Steigerung der Landschaftsbildqualität.
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Menschen und ihre Gesundheit – aufgrund bestehender Immissionsvorbelastungen sowie
der Zunahme nächtlichen Schienenverkehrs entstehen neue Lärmbetroffenheiten. Das Maß
der Verlärmung aus Norden, Süden und Osten wird durch die Abstände zwischen den Emit-
tenten und den schützenswerten Nutzungen in den künftigen Wohn- und Gemischten Bau-
flächen bestimmt. Für gesunde Wohn- und Arbeitsbedingungen sind im betrachteten Ge-
biet entsprechende Lärmschutzvorkehrungen zu treffen. Für umliegende Wohn-/ Mischge-
biete ist im Vergleich zur Umsetzung der bisherigen Zielstellung des FNP bei der Umset-
zung von Misch-/ Wohngebieten an Stelle von Misch-/ Gewerbegebieten von positiven
Auswirkungen auszugehen, da zusätzliche Lärmauswirkungen und lufthygienische Auswir-
kungen aus Gewerbegebieten entfallen.

Bevölkerung insgesamt – grünordnerisch ist eine Aufwertung des Raumes zu erwarten. Es
entstehen positive Auswirkungen auf die Trassenführung der überörtlichen Radwegever-
bindung. Dem entgegen steht die Verlärmung eines Anteils der zukünftigen Bewohner des
Gebietes, weshalb entsprechende Lärmschutzvorkehrungen zu treffen sind. Baubedingt
sind Belastungen durch Staub/ Lärm zu erwarten.

Kultur-/ Sachgüter – im Gebiet befindliche denkmalgeschützte Villen können in die künfti-
gen Wohn-/ Mischgebietsflächen integriert werden. Archäologische Funde würden im Zuge
der Baumaßnahmen gesichert werden. Baubedingt können Schadstoffeinträge, Erschütte-
rungen, Änderungen der Bodenstruktur und des Wasserhaushaltes auftreten.

Wechselwirkungen – die Änderung von hoch versiegelbaren Gewerbestandorten zu Guns-
ten einer durchgrünten Wohn-/ Mischbebauung wirkt sich sowohl ökologisch, als auch auf
die Wohnumfeldsituation und die Qualität des Radweges „Thüringer Städtekette“ positiv
aus. Somit sind auf der FNP-Ebene keine Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. Die Aufrecht-
erhaltung der klimatischen Funktionen, ein ggf. erforderlicher Ersatz für Lebensraumver-
luste gesetzlich geschützter Tier- und Pflanzenarten sowie Maßnahmen zur Vermeidung
bauzeitlicher Beeinträchtigungen für zum Schutz der Bevölkerung und zur Sicherung der
Kulturdenkmäler und archäologischen Funden sind auf der nachgeordneten Verfahrens-
ebene zu regeln.

1.2 Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung

Wesentliche Inhalte aus Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher
Belange:

Deutsche Bahn AG: Belange sind nicht berührt, es wird jedoch auf folgendes hingewiesen:
Die Wohngebietsfläche im Nord-Osten des Plangebietes lägen in unmittelbarer Nähe zum
Bahnbetriebsgelände. Zukünftige Bebauungspläne und Gebäude seien so zu gestalten,
dass die durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden
Immissionen (insbesondere Luft- und Körperschall usw.) und Emissionen (Staubentwick-
lung) beachtet werden. Dies gelte insbesondere für die Ausrichtung der ständigen Wohn-,
Schlaf- und Aufenthaltsräume. Diese Hinweise wurden zur Kenntnis genommen. Die Be-
gründung und der Umweltbericht wurden ergänzt. In Bezug auf konkrete Maßnahmen
wurde auf die nachfolgenden Planverfahren bzw. auf die örtlichen Genehmigungsverfah-
ren von Bauvorhaben verwiesen.

SWE Energie: Der Planung wird zugestimmt, jedoch wird darauf hingewiesen, dass das
Plangebiet (elektrotechnisch) nicht erschlossen ist. Diese Hinweise wurden zur Kenntnis
genommen, bzw. wurde in Bezug auf konkrete Maßnahmen auf die nachfolgenden Planver-
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fahren bzw. auf die örtlichen Genehmigungsverfahren von Bauvorhaben verwiesen. Aus der
Stellungnahme wird für die Planung entnommen, dass eine Erschließung mit Elektrizität
grundsätzlich möglich ist.

SWE Gas: Es bestehen keine Einwände; auf eine im Plangebiet befindliche Leitungssysteme
zur Gasverteilung (Gas-Niederdruckleitungen) und zum Gastransport (Gashochdrucklei-
tungen) sowie auf entsprechende im Grundbuch eingetragene Dienstbarkeiten und
Schutzstreifen wird hingewiesen. Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen.

SWE Fernwärme: Das Plangebiet befindet sich im Fernwärmesatzungsgebiet. Ein Bestand
an Fernwärmeleitungen sowie entsprechende Auflagen sind zu beachten. In Bezug auf
konkrete Maßnahmen wurde auf die nachfolgenden Planverfahren bzw. auf die örtlichen
Genehmigungsverfahren von Bauvorhaben verwiesen.

SWE Thüringenwasser: Keine Einwände; die Versorgung des Gebietes kann nach Realisie-
rung einer Erschließung mit Trinkwasser, ggf. durch Anpassung des vorhandenen Anlagen-
systems, gesichert werden. In Bezug auf Beachtlichkeiten bei konkreten Maßnahmen im
Bereich von Anlagen/ des Leitungsnetzes wurde auf die nachfolgenden Planverfahren bzw.
auf die örtlichen Genehmigungsverfahren von Bauvorhaben verwiesen. Aus der Stellung-
nahme wird für die Planung entnommen, dass eine Erschließung mit Trinkwasser grund-
sätzlich möglich ist.

SWE EVAG: Die im Rahmenkonzept Äußere Oststadt angedachte Option einer Stadt-
bahntrasse sollte als Freihaltetrasse in den Plan übernommen werden. Im Ergebnis einer
durchgeführten Verkehrstechnischen Untersuchung (VTU) hat sich allerdings ergeben, dass
die geplante Straßenbahntrasse in der vorliegenden Form nicht wirtschaftlich ist. Von ei-
ner Darstellung der Straßenbahn im FNP auf diesem konkreten Trassenverlauf musste da-
her zum gegenwärtigen Zeitpunkt Abstand genommen werden. Es sind weitere, gesonderte
Untersuchungen zur verkehrlichen Erschließung insbesondere hinsichtlich der Umsetzung
einer Straßenbahn in der Oststadt erforderlich. Die Begründung wurde entsprechend er-
gänzt.

TEN Thüringer Energienetze GmbH: Keine Einwände, jedoch werden Hinweise und Forde-
rungen in Bezug auf im Gebiet befindliche Stromversorgungsanlagen (110 kV-Anlagen)
gemacht. Diese Hinweise wurden zur Kenntnis genommen. In Bezug auf Beachtlichkeiten
bei konkreten Maßnahmen im Bereich von Anlagen/ des Leitungsnetzes wurde auf die
nachfolgenden Planverfahren bzw. auf die örtlichen Genehmigungsverfahren von Bauvor-
haben verwiesen.

Thüringer Landesamt für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN), mit den zu vertreten-
den öffentlichen Belangen Naturschutz und Landschaftspflege (Abt. 3), Wasserwirtschaft
(Abt. 4), Wasserrechtlicher Vollzug (Abt. 5), Immissionsschutz und Abfallwirtschaft (Abt. 6),
Immissionsüberwachung und abfallrechtliche Überwachung (Abt. 7) und Geologischer
Landesdienst und Bergbau (Abt. 8): Grundsätzlich bestehen keine Bedenken. Zu den Belan-
gen Ingenieurgeologie/ Baugrundbewertung wurden weitere Hinweise zum Baugrund ge-
geben. Es können Baugrundrisiken durch Subrosion bestehen. Es wird die Erstellung von
qualifizierten Baugrund- und Gründungsgutachten empfohlen. In Bezug auf konkrete Maß-
nahmen zur Minimierung von Baugrundrisiken bei der Umsetzung von Vorhaben wird auf
die nachfolgenden Planverfahren der konkretisierenden, verbindlichen Bauleitplanung
(Bebauungspläne) bzw. auf die örtlichen Genehmigungsverfahren von Bauvorhaben ver-
wiesen.
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Thüringer Landesverwaltungsamt (TLVA): Aus raumordnerischer Sicht würde die Reaktivie-
rung geeigneter Flächen im urbanen Stadtgebiet zur Deckung des städtischen Wohnbedar-
fes den Leitvorstellungen und Grundsätzen der Raumordnung zur Siedlungsentwicklung
grundsätzlich entsprechen. In Bezug auf den Vorentwurf zur 29. Änderung des FNP wurde
beanstandet, dass diese Planung zwar entsprechen des vom Stadtrat beschlossenen Städ-
tebaulichen Rahmenkonzeptes „Äußere Oststadt“ neue Planungsziele aufstellt, jedoch nur
für einen abgegrenzten Teilbereich, wodurch mit weiterhin bestehenden Planungszielen
Konflikte erwüchsen. Es wurde insbesondere eine immissionsschutzrechtliche Konfliktlage
zwischen rechtswirksam dargestellten gewerblichen Bauflächen und angrenzend im Plan-
gebiet neu dargestellten Wohnbauflächen gesehen. Weiter wurde auf das im Rahmenkon-
zept verankerte Planungsziel zur Schaffung zusammenhängender attraktiver Grün- und
Freiräume verwiesen, dem das vorliegende Verfahren allein nicht Rechnung trüge. Die in
dem Bereich geführten Verfahren zur 28. und 29. Änderung des FNP sollten zusammen fort-
führt werden. Die Konflikte entstanden, da in dem sehr großen und komplexen Planungs-
bereich aus verschiedenen Gründen die Beplanung des Gebietes mit zwei separaten Plan-
verfahren mit unterschiedlichen Zeitschienen begonnen werden musste. So wurde mit
dem vorliegenden Verfahren zur 29. Änderung des FNP zur Umsetzung erster Vorhaben in
einem Teilbereich der Äußeren Oststadt eine zügige Schaffung der Voraussetzungen für die
Erteilung einer Planreife nach § 33 BauGB angestrebt. Zur finalen Feststellung wurde der
Bezug der beiden Planungen zueinander aufgrund des bestehenden räumlichen und inhalt-
lichen Zusammenhanges nochmals deutlicher herausgestellt und die beiden Verfahren
zusammen zum Abschluss gebracht. Die Konfliktlage ist damit aufgelöst.

Untere Immissionsschutzbehörde: Lärm – es wird erhebliches Konfliktpotential aufgrund
der Lärmproblematik gesehen (Gewerbe, Sportanlagen, Eisenbahn …). Eine Zustimmung sei
auch abhängig von den im Planungsgebiet aufzustellenden Bebauungsplänen (KRV648
„Alter Posthof“ und KRV690 „Iderhoffstraße/ Geschwister-Scholl-Straße“) und inwieweit
diese mit konkreten Regelungen die Lärmproblematik des Gebietes planerisch hinreichend
berücksichtigen. Wie bereits beschrieben, wurden die in dem Bereich geführten Verfahren
zur 28. und 29. Änderung des FNP zusammen fortführt, wodurch auf Ebene des FNP bereits
einige der immissionsschutzrechtlichen Konflikte unterbunden werden. Abgesehen davon
besteht im Plangebiet ein grundsätzliches Planungserfordernis. Es werden mit der Planung
entsprechend des vom Stadtrat beschlossen städtebaulichen Rahmenkonzeptes „Äußere
Oststadt“ neue Entwicklungsziele verfolgt. Die Begründung und der Umweltbericht setzen
sich mit den Möglichkeiten der Gewährleistung des Immissionsschutzes auseinander.
Nach derzeitigem Sachstand kann davon ausgegangen werden, dass durch entsprechende
Maßnahmen im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung/ der nachfolgenden Genehmi-
gungsverfahren die angezeigten Konflikte grundsätzlich lösbar sind. In Bezug auf die Rege-
lung konkreter Maßnahmen im Einzelnen wurde auf die nachfolgenden Planungs- und Ge-
nehmigungsebenen weiterverwiesen.
Klimaökologie - die Flächen des Verfahrens befinden sich in der Klimaschutzzone
II. Ordnung. Aus stadtklimatischer Sicht besitzen diese eine hohe Schutzwürdigkeit und
sind unter Beachtung der Klimafunktion unter Auflagen zu bebauen. Eine ursprünglich
geplante Grünfläche würde unkompensiert überplant. Aus stadtklimatischer Sicht seien
jedoch zusammenhängende Grünflächen notwendig. Es sollte eine zusammenhängende
Grünfläche an der Geschwister-Scholl-Straße dargestellt werden. Die planerische Neuord-
nung des gesamten Gebietes erfolgt jedoch entsprechend des Rahmenkonzeptes „Äußere
Oststadt“. Tatsächlich wird damit auch die ursprünglich geplante Grünfläche zur Umset-
zung der Planungsziele überplant. Die notwendigen zusammenhängenden Grünflächen
befinden sich im Geltungsbereich der unmittelbar angrenzenden 28. Änderung des FNP,
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welche schließlich zusammen mit der vorliegenden 29. Änderung des FNP zusammen fort-
führt worden ist. Gleichzeitig werden statt der bisherigen Gewerblichen Bauflächen künf-
tig Wohn- und Gemischte Bauflächen dargestellt, wodurch die zu erwartende Baugebiets-
dichte reduziert wird (§ 17 BauNVO). In Wohngebieten ist kleinräumlich von einem höhe-
ren Grünanteil und besseren Freiraumqualitäten auszugehen.
Elektromagnetische Felder – es wird auf einen westlich des Plangebietes liegenden 30 m
hohen Funkturm und entsprechende Einschränkungen hingewiesen. Hier wurde auf die
nachfolgenden Planungs- und Genehmigungsebenen weiterverwiesen.
Lufthygiene – das Vorhabengebiet liegt mehrheitlich im Fernwärmesatzungsgebiet, es
wird auf Anschluss- und Benutzungszwang sowie anbetrachts der lufthygienischen Situa-
tion auf ein Verwendungsverbot von festen und flüssigen Brennstoffen sowie offener Ka-
mine hingewiesen. Auch hier wurde auf die nachfolgenden Planungs- und Genehmigungs-
ebenen weiterverwiesen.

Untere Bodenschutzbehörde: Es bestehen gegen die Planung keine grundsätzlichen Ein-
wände, jedoch befinden sich im Plangebiet aus vorangegangenen Nutzungen diverse Alt-
lastenverdachtsflächen mit unterschiedlichem Handlungsbedarf. Die genannten Punkte
wurden in die Umweltprüfung eingearbeitet und die Begründung um entsprechende Hin-
weise ergänzt. Im Übrigen wurde in Bezug auf konkrete Maßnahmen auf die nachfolgenden
Planungs- und Genehmigungsebenen weiterverwiesen.

Untere Naturschutzbehörde: Die Änderung der Gebietscharakteristik von einem überwie-
gend gewerblich zu nutzenden Standort zur Wohn-/ Mischbebauung wird aufgrund des zu
erwartenden erhöhten Grünflächenanteils bei gleichzeitiger Verbesserung der Freiraum-
qualität positiv bewertet. Für den Verlust der ursprünglich geplanten Grünfläche sei jedoch
ein adäquater Ausgleich zu schaffen. Im Gebiet der äußeren Oststadt werden insgesamt
neue Planungsziele verfolgt; die Grünfläche wird ersetzt durch die höheren Grünanteile im
gesamten betrachteten Planungsraum der Äußeren Oststadt in Verbindung mit der gleich-
zeitigen Umsetzung der angrenzenden 28. Änderung des FNP.

Von Naturschutzverbänden geäußerte Hinweise zu den Umweltbelangen, insbesondere:

Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.: Es wurden Empfehlungen für die zu
planende Bebauung mit konkreten Maßnahmen in Bezug auf gebäudebewohnende Tiere,
Begrünungen, Pflasterung von Gehwegen und Stellplätzen und Bauweisen gegeben. Dies
betreffen jedoch nicht den Regelungsinhalt eines FNP. Hier wurde auf die nachfolgenden
Planungs- und Genehmigungsebenen weiterverwiesen. Weiter sollten für die Wohnbebau-
ungen die Erkenntnisse, Forderungen des Umweltbundesamtes zur „Stadt von Morgen“
gelten und berücksichtigt werden. Die Planungsziele der 29. Änderung des FNP stehen der
vom Umweltbundesamt beschriebenen Vision der „Stadt von Morgen“ jedoch nicht entge-
gen. Im Übrigen regelt der FNP die Art der Bodennutzung im Grundzug.

Naturschutzbund Deutschland (NABU) e.V.: Es wurde davor gewarnt, das städtebauliche
Konzept „Äußere Oststadt“ in einzelne Bebauungspläne zu zerlegen. Die als grüner Korridor
vorgesehenen Flächen könnten im Wert steigen und schließlich nicht mehr als Freiraum-
flächen umgesetzt werden. Dieser Punkt wurde für den FNP zur Kenntnis genommen.

Im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit abgegebene Stellungnahmen:

1. Stellungnahme: Bei der Beschreibung des Planungsumfeldes soll ergänzt werden, dass
sich im Bereich des ehemaligen alten Nordhäuser Bahnhofs auch in Verpachtung und Nut-
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zung befindliche Gärten befinden. Die Beschreibung des Planungsumfeldes in der Begrün-
dung wurde entsprechend ergänzt.

2. Stellungnahme: Mit der Änderung des Flächennutzungsplanes von ursprünglich Gewer-
beflächen hin zur Entwicklung eines Wohnstandortes sowie untergeordneter Gewerbenut-
zung in Bereichen der Mischgebiete würden eingesessene Unternehmen aus innenstadt-
nahen Bereichen vertrieben. Der Betrieb des Einwenders erfordert einen 24h An- und Ab-
fahrverkehr, dieser wäre nicht mehr gewährleistet. Das Unternehmen könne nicht mehr
fortgeführt werden. Das Gelände mit der Firma befindet sich in Familieneigentum und ist
auch Wohnstandort. Die FNP-Änderung griffe in die Rechte des Einwenders ein, würde
Recht nach Artikel 14 GG unverhältnismäßig beschneiden und stelle einen Eingriff in den
eingerichteten und ausgeübten Gewerbebetrieb dar. Dem wird nicht gefolgt. Der FNP re-
gelt die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art der Bo-
dennutzung in den Grundzügen. Er enthält das gemeindegebietsumgreifende Gesamtkon-
zept für die städtebauliche Entwicklung der Gemeinde und ist in diesem Rahmen maßgeb-
liche Vorgabe für die Bebauungspläne. Mit der Planung soll unter anderem eine geordnete
städtebauliche Entwicklung verdichteter und in Abhängigkeit vom Quartier gemischt ge-
nutzter Baustrukturen sowie eine Integration nichtstörender Gewerbebetriebe erfolgen.
Aus den Darstellungen des FNP leiten sich unmittelbar keine Ersatzansprüche ab und sie
stellen auch keine unmittelbare Existenzbedrohung für den Einwender dar. Der FNP äußert
keine unmittelbaren (bodenrechtlichen) Rechtswirkungen gegenüber Dritten.
Weiter würden die im städtebaulichen Rahmenkonzept vorgegebenen Wohnbauflächen
und Gewerbe verschiedene Nutzungen aufzeigen. Dieses Konzept verstieße gegen den
Trennungsgrundsatz nach § 50 BImSchG. Dem wurde so nicht gefolgt. Prinzipiell wird
durch § 50 BImSchG zwar die besondere Bedeutung einer immissionsschutzgerechten Zu-
ordnung von Flächen hervorgehoben; wie die einschränkende Formulierung „soweit wie
möglich“ zeigt, wird damit jedoch nicht von vornherein Vorrang des Immissionsschutzes
gegenüber anderen Belangen begründet. Die Pflicht der Gemeinde, als Planungsträger die
verschiedenen Belange nach § 1 Abs. 6 BauGB abzuwägen, bleibt unberührt. Die Begrün-
dung und der Umweltbericht setzen sich mit den Möglichkeiten der Gewährleistung des
Immissionsschutzes auseinander. Nach derzeitigem Sachstand kann davon ausgegangen
werden, dass durch entsprechende Maßnahmen im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung/
der nachfolgenden Genehmigungsverfahren die angezeigten Konflikte grundsätzlich lös-
bar sind. In Bezug auf die Regelung konkreter Maßnahmen im Einzelnen wurde auf die
nachfolgenden Planungs- und Genehmigungsebenen weiterverwiesen.

2 Begründung der Auswahl der Planung aus den in Betracht kommenden
anderweitigen Planungsmöglichkeiten

Die 29. FNP-Änderung folgt dem städtebaulichen Leitbild einer Stadt der kurzen Wege, der
Ausbildung verkehrsarmer Siedlungsstrukturen sowie dem Prinzip, vorrangig untergenutz-
te innenstadtnahe Flächen für eine Bauflächenentwicklung vor der Inanspruchnahme neu-
er Flächen am Siedlungsrand zu nutzen. Die vorliegende FNP-Änderung übernimmt dabei
vom Stadtrat für den ersten Teilbereich beschlossenen Planungsziele des Integrierten
Städtebaulichen Rahmenkonzeptes „Äußere Oststadt“ in den wirksamen Flächennutzungs-
plan. Die übernommenen Planungsziele sind das Ergebnis umfangreicher Untersuchungen
für den Betrachtungsbereich im Rahmen der Erarbeitung des vorgenannten Konzeptes, in
dem auch hinreichend die verschiedenen Entwicklungsperspektiven betrachtet worden
sind. Eine erneute Betrachtung alternativer Planungsziele kann im vorliegenden Verfahren
daher entfallen.
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Die Betrachtung anderer Standorte zur Umsetzung der Planungsziele scheidet aus, da sich
bei der vorliegenden 29. Änderung des FNP Planungsanlass und -erfordernis aus dem
Standort selbst ergeben.

Eine Beibehaltung der gegenwärtigen planerischen Zielstellung mit den bisherigen Dar-
stellungen des wirksamen FNP scheidet ebenfalls aus. In diesem Fall ließen sich die vom
Stadtrat für den ersten Teilbereich beschlossenen Ziele des Integrierten Städtebaulichen
Rahmenkonzeptes „Äußere Oststadt“ nicht umsetzen.
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